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Nationale Kampfweise.
Die bevorstehende Slovcnisirung der Lehrer­

bildungsanstalt in Laibach hat die nationalen 
Blätter sammt und sonders in einen Veitstanz ver- 
ktzt Während bei allen eultivirten Völkern eine 
l» wichtige Pädagogische Frage, als es die Ein- 
Ehrung eines der wissenschaftlichen Behelfe er­
mangelnden Dialektes als UntcrrrichtZsprache für 
§ne bestimmte D iseiplin  in höheren Schulen ist, den 
In s ta n d  der reiflichsten Erwägungen, der ein- 
Lebendsten fachmännischen Gutachten, der Entgegen- 
Hutung des Vortheiles oder Nachtheiles, der aus 
einer solchen M aßnahm e für die studirende Jugend 
^ervoraehen könnte, bildet, geht man in Slovenien 
^ber alle solche Bedenken hinweg, man vernimmt 

der slooenischen Presse nur die einstimmigen, 
^besten Beschimpfungen der politischen Gegner, 
welche der geplanten Reform sowohl bezüglich ihrer 
Zweckmäßigkeit als Ausführbarkeit eine sehr gerecht- 
^tig te  Zweifelfucht, ja den völligen Unglauben ent-

8kaen bringen. ^ <
Eine der schlimmsten Extravaganzen der von 

^rn slovenischen Volksführern schon seit Dceennien 
^äbrtcn  Großmannssucht tritt eben jetzt sehr grell 

^  Tage - man kämpft selbst in Fragen, die weitab 
der'P o li t ik  liegen, nicht mehr m it Gründen,

Feuilleton.
tzin Kramer als Hofaftronom in 

Peking 1 7 3 9 — 1 7 7 4 .
Einer der merkwürdigsten Männer unseres engeren 

Heimatlandes, der in China obschon als Fremdling 
^  Würden und Ehrenstellen bei Hofe gelangt ist 

dessen Name in der Geschichte der Astronomie 
k-ut »u Tage mit Auszeichnung genannt wird, 

^  der aus dem altadeligen krainischen Geschlechte 
Freiherren  v. H a l l e r  stein entstammende Jesuit 

^ a t e r  A u g u s t i n  H a l l e r s t e i n .
hum richtigen Verständnisse seines langjährigen 

G e is tlic h e n 'W irk e n s  am chinesischen Hofe ist es 

^«ere at einen Rückblick auf die Astronomie der 
^ n e s e n ' u n d  den Einfluß, den auf dieselbe die 
Suiten ausgeübt haben, zu werfen, wobei w ir uns 
^  die Ausführungen des berühmten Astronomen 
N a d l e r  in  seiner „Geschichte der Himmelskunde", 
^m it eines Gelehrten, dem man gewiß nicht den 
Vorwurf besonderer Zuneigung für die Jesuiten 

Zachen kann, halten wollen.
k.!« 2 5 0 0  v o r  E hr,

»aäien rann , ............
Die bis 2500 vor Christi Geburt zurückreichen-

^  as trono m ischen  Beobachtungen der Chinesen sind 
k  ^ . Denkmäler des mit der Erforschung der 

u n d  ihren Erscheinungen sich befassen-Himmelskörper und ihren Erscheinungen sich defc 

V ,  menschlichen Geistes. Schon 1 5 0 0  Jahre vor 

^  griechischen Weltweisen Thales hat man in 

^hina an die Vorausberechnung von Sonnen- und

sondern man glaubt m it journalistischen Knütteln 
jede unliebsame Kritik todtschlagcn zu müssen

Unter den Vorkämpfern des „S lo v . Narod" 
im besagten Style macht sich besonders ein Krast- 
genie bemerkbar, das noch vor Kurzem durch Heraus­
gabe einer slovenischen juridischen Zeitschrift der 
deutschen Rcchtsgelchrsamkcit und der deutschen 
Amtirung bei den Gerichten in Krain den Garaus 
gemacht zu haben glaubte-, jedoch nach Herausgabe 
einiger weniger Nummern m it mühsamen Compila­
tionen nach dem Deutschen und gehaltlosen Original­
artikeln die unliebsame Erfahrung machen mußte, 
daß sein B la tt aus Mangel an Mitarbeitern und 
Lesern eingehen müsse.

Der verunglückte Redaeteur ergießt nun nicht 
etwa seinen Unwillen über die College», die ihn so 
schmählich im Stiche ließen, sondern er bezeichnet 
die Freunde der deutschen Jurisprudenz in Krain 
als die grimmigen Schakale und beutegierigen Geier, 
welche sich auf das in der Wüste verschmachtende, 
m it Schätzen beladene slovenische Kameel stürzen, 
um sich an solchem Fräße zu laben.

Wahrlich ein Wüstcnphantasicgcbilde, das eher 
aus dem Gehirne eines sanatisirten Derwisch, als 
aus dem Kopfe eines besonnenen Redacteurs einer 
juridischen Zeitschrift entsprungen sein könnte!

Man läßt cs jedoch nicht bei solchen oricntali-

Mondesfinsternisien gedacht und dieß von den dortigen 
Astronomen gefordert. Außer diesen Erscheinungen 
betreffen die uns erhaltenen Beobachtungen der 
Chinesen größtentheils Kometen, neu erschienene und 
wieder verschwundene Sterne, Sternschnuppenfälle 
und andere Meteore, also überhaupt auffallende un­
gewöhnliche Himmelsbegebenheiten, die sie mit beson­
derer Vorliebe beobachtet zu haben scheinen.

Von den chinesischen Kometen wurde durch 
. P i n g r ö  ein ziemlich vollständiges Verzeichniß 
herausgegebe». Ihre Beobachtungen zeichnen sich vor 
jenen der Abendländer in mehrfacher Beziehung vor­
te ilha ft aus. Sie strotzen nicht, wie diese, von 
abenteuerlichen Wundergeschichten und obligatem, 
darauf erfolgtem Erdenjammer; sie enthalten dafür 
Andeutungen, wenngleich rohe, über ihren O rt am 
Himmel und ihren scheinbaren Lauf, wie über ihr 
A n seh en  und die Länge ihrer Schweife. Neuere 
Astronomen, wie Burckhard t und Rüs se l  H ind,  
haben aus mehreren dieser Beobachtungen Bahn­
elemente abzuleiten vermocht und was unsere Kometen­
tafeln bis in's 15. Jahrhundert aufführen können, 
gründet sich fast ausnahmslos aus chinesische Beob­
achtungen.

Was man über die alte chinesische Astronomie 
weiß, verdankt man ausschließlich den Missionären, 
die der Jesuitenorden vom Ende des 16. Jahr­
hunderte« bis zu seiner Aufhebung dorthin entsendet 
hat. Zwar sind die Berichte der Jesuiten jederzeit 
mit großer Vorsicht aufzunehmen, und obschon

schen Mährchcn bewenden, man überbietet sich in der 
Erfindung von Gewaltacten deutscher Präpotenz, 
man stellt die armen Slovenen als die Unterdrückten 
hin, welche von den grimmen Deutschen im Lande 
terrorifirt werden, obschon Letztere sonst als eine saft- 
uud kraftlose, auf den Aussterbe-Etat gesetzte Genera­
tion geschildert zu werden pflegen.

In  einer „L ita ln ica" wird eine Anekdote er­
funden, daß ein hochgestellter Beamter in Krain 
während des Regimes Auersperg sich geäußert habe: 
„Es müsse jedes in Krain erscheinende slovenische 
B latt schon deshalb eonfiscirt werden, weil cs 
slovenisch geschrieben ist." Der Spaß findet Anklang, 
die slovenischen Federhelden erblicken in dieser Sen­
sationsnachricht einen famosen Caviar zur Aufregung 
der Gemüther der slovenischen Jugend. Die plumpe 
Anekdote wird als ein unerhörter Frevel gegen die 
slovenische Nation in den nationalen Blättern viertel­
jährig regelmäßig wieder ausgctischt, und man könnte 
eine Wette eingehen, daß in einer der nächsten Land­
tagssitzungen sich ein nationaler Abgeordneter finden 
werde, um selbe als Gravamen der Nation unter 
dem Applause der Gallerie zur Sprache zu bringen.

Sogar dcr unsterbliche Anastasius Grün, der 
seinerzeit die Prahlerei dcr nationalen Führer im 
Landtage m it der treffenden Bemerkung beschämte, 
daß man die ganze slovenische Literatur —  nämlich

K l ü g e l  bemerkt, daß dießsalls der virgilische 
Spruch: „timeo vanaos 6t äona kersntss" gilt, so 
spricht sich doch M ä d l e r  dahin aus, daß sich unter 
den Missionären in China viele höchst achtbare und 
unterrichtete Männer befunden haben, sowie daß die 
wohlthätige Einwirkung dieser Sendboten auf China 
nicht in Abrede zu stellen ist.

Der im Jahre 1540 gestiftete Orden Jesu be­
griff sehr bald die Vortheile, welche die Betreibung 
der exaeten Wissenschaften und namentlich der Astro­
nomie ihm gewähren mußte. Was ihm in Europa 
nicht gelang und gelingen konnte, das Monopolisiren 
dcr Wissenschaft, das gelang ihm vollständig in den 
außereuropäischen Gebieten, namentlich in China, mit 
seinen Hunderten von Millionen, die er für das in 
seiner jesuitischen Färbung ihnen octroyirte Christen­
thum zu gewinnen suchte.

Den von ihrer früheren Höhe erheblich herab­
gesunkenen Chinesen war es nicht mehr möglich, einen 
genauen und zuverlässigen Staatskalender herzustellen, 
die Jesuiten versprachen es und hielten ihr Ver­
sprechen. Dadurch machten sie sich dem Hofe unent­
behrlich und obgleich kein Kaiser zum Christenthume 
übertrat, ja der erste Mandschu-Kaiser Schüntfchi 
und der dritte Aontsching ihnen feindlich waren und 
harte Verfolgungen über die Christen verhängten, 
so wußten die Jesuiten durch kluges Temporisiren 
sich dennoch zu behaupten. Pater Josef Ferdinand 
V  erbtest ,  aus Flandern gebürtig, zählt 105 jesui­
tische Sendlinge in dem Zeiträume 1551 bis 1681^



was sie an Gehalt besitzt, — unter dem Arme davon- 
tragen könne, wird als einer der größten Tyrannen 
bezeichnet, die den Aufschwung der slovenischen Nation 
bisher niedergehalten haben und doch hat unser 
gefeierter Landsmann der erste die literarische Welt 
aus die Schönheiten der slovenischen Volkspoesie auf­
merksam gemacht, während die Wächter der natio­
nalen Heiligthümcr bisher nicht einmal eine einfache 
Sammlung von Volksliedern zu Stande bringen 
konnten.

Der eigentliche Jammer, weshalb der Slove- 
nismus sich im ewigen Cirkel dreht, liegt in der 
Engherzigkeit der herrschenden literarischen Clique; 
Sprache-, Literatur, nationales Wesen sind ihr nur 
die Melkkuh für egoistische politische Zwecke.

Die famosen Jungslovenen, einst die erbittertsten 
Kämpfer gegen die Pervaken, haben es diesen abge­
guckt, wie man solchen Humbug m it Erfolg betreiben 
könne, sie sind getreu in ihre Fußstapfen getreten und be­
dienen sich im politischen Kampfe ebenso wie die Alten 
jener unrühmlichen Waffen, die überall dort üblich 
sind, wo sich der Clerikalismus des Regimentes be­
mächtigt. Es ist dieß die Methode, den Troß der 
ungebildeten Masse durch Spiegelfechtereien für un­
verstandene Schlagworte zu ersetzen, die schwankenden 
Anhänger, denen der Spuk schon zu arg erscheint, 
durch ein terroristisches Regiment, namentlich durch 
die Peitschenhiebe der Preßjungen im Zaume zu 
halten, und unliebsame Gegner als Ausbund aller 
Böswilligkeit dem Volke als Popanz hinzustcllen.

Jene in so grassirender Weise zunehmende Un­
duldsamkeit gegen jede anderweitige Anschauung 
selbst in Fragen, die m it der Politik nichts zu thun 
haben, liegt nicht etwa im Charakter des Slovenen, 
sondern ist ein ezechisch-hussitischer Importartikel.

Schon vor mehr als zwei Decennien sprach ein 
deutscher Schriftsteller, der sich viel m it böhmischen 
Quellenstudien beschäftigte, von der schmählichen 
Verdächtigung inernstirten Slavenhasses, welche man 
den deutschen Forschern in Böhmen bei jedem 
Schritte auf der Bahn emsiger Forschung auf slavi- 
schem Gebiete in die Beine wirst- Jede solche Unter­
suchung, wenn sie nicht zu deu dort gewünschten 
Resultaten führt, wird rasch sür ein Product der 
größten Böswilligkeit und Verstocktheit erklärt und 
bis zum Ueberdruffe spricht man von einer Partei,

auf. Fast keiner derselben kehrte nach Europa zurück, 
sondern blieb dort bis an sein Lebensende, da das 
chinesische Gesetz wohl ein bedingtes Hineinkommen 
und Niederlaffen, nicht aber die Wiederabreise ge­
stattet, außer wenn bestimmte Staatsverträge dieß 
anderweitig feststellen.

Die bis ins 18. Jahrhundert in China wirken­
den Jesuiten beschränkten sich nicht bloß auf Astro­
nomie, sondern behandelten die heterogensten Wissens­
zweige, selbst Musik und Malerei; augenscheinlich in 
der Absicht, in der Meinung des Volkes als Männer 
zu gelten, die im Besitze alles Wissens sind. Manche 
Jesuiten gelangten zu großem Ansehen in China, so 
z. B. der obgenannte Pater Verbiest, den Kang-Hi 1669 
zum Präsidenten des mathematischen Tribunals er­
nannte und dem er 1681 die Direktion der Kanonen­
gießerei übertrug.

Die von den Jesuiten errichtete Sternwarte in 
Peking war mit vorzüglichen Instrumenten ausge­
stattet; zahlreich sind die Schriften astronomischen, 
mathematischen, meteorologischen Inhaltes, welche die 
Jesuiten veröffentlichten, auch die chinesische wissen­
schaftliche Literatur haben einzelne derselben bereichert.

Allerdings gibt es —  wie schon B a i l l y  be­
merkt —  für den Culturzustcind der Chinesen kein 
sehr günstiges Zeugniß, wenn Fremdlinge so wohl­
feilen Kaufes zu wissenschaftlichen Ehren gelangen 
konnten. Allein die Chinesen waren von der Höhe 
der wissenschaftlichen Astronomie, auf der sie in 
früheren Zeiten standen, schon seit Jahrhunderten

welche Nationalhaß säet und weiß Gott was für 
Böses gegen die slavische Welt braut.

Zur Sichelburger Frage.
Die Sichelburger Frage beschäftigt die „Neue 

Freie Presse" bereits in mehreren Artikeln. I n  
einem derselben wird ein historischer Rückblick auf 
die Bewohner dieses Districtes (von uns bereits im 
Feuilleton besprochen) geworfen, der zum größeren 
Theile den Angaben Valvafor's entnommen ist. 
Nach Aufzählung der historischen Argumente gelangt 
der Schreiber zu nachstehendem Folgegesetze:

Also: Der Sichelburgcr M ilitär-D istrikt war 
zur Verteidigung der Grenze von Kram durch die 
Stände dieses Landes errichtet und erhalten worden ; 
diese Stände hatten den dortigen entvölkerten Land­
strich den Uskoken zum Mitgenufse (das ist zur 
erblichen Nutznießung) überlassen; der Kaiser bestellte 
als Landesfürst von Krain den Oberhauptmann, 
nahm als solcher Letzteren in Eid und Pflicht und 
wies ihn und seine Untergebenen zum Gehorsam 
gegen die ordentliche Landesbehörde von Krain an. 
Das bezeugt doch laut genug die staatsrechtliche 
Zugehörigkeit des Sichelburger Distrikts, von dem 
auch der wiederholt citirte Valvasor im Jahre 1686 
nichts Anderes weiß, als daß er einen Theil des 
„kmincrifchen Herzogthums" bildet.

An dieser historischen und rechtlichen Thatsache 
ändert es im Grunde nichts, wenn dieser District 
im Laufe des achtzehnten Jahrhunderts unter dem 
Einflüsse der M ilitär-Jurisdiction des comman- 
direnden Generals in Karlstadt als ein Theil der 
„kroatischen" Militärgrenze betrachtet und als 
„M ilitär-Enelave" in Krain dem Szluiner Grenz- 
regimente einverleibt wurde. Solche Laudzutheilungen 
aus strategischen oder sonstigen militärischen Rück­
sichten haben auch anderwärts in Ungarn und 
Oesterreich stattgefunden, ohne daß dadurch die 
eigentliche staatsrechtliche Zugehörigkeit des betreffen­
den Gebietes aufgehoben worden wäre.

Wie die Militär-Districte an der Donau, 
Theiß, Maros. Drau und Save oder im östlichen 
Siebenbürgen nach Auflösung der Militär-Verfassung 
dem Mutterlande zurückgegeben wurden, so muß 
dieser natürliche und gesetzliche Zustand auch in

herabgesunken. Schon unter der Herrschaft der Mon­
golen standen Araber und andere Muhamedaner an 
der Spitze der mathematischen Behörde.

Als nun bei den Arabern die Astronomie in 
Sterndeuterei untergegangen war, konnten sich die in 
China befindlichen arabischen Astronomen nicht mehr 
aus ihrem Heimatlande rekrutiren, auch mit ihrer 
Weisheit ging es auf die Neige und sie mochten 
zuletzt am Himmel nicht besser Bescheid wissen als 
die Chinesen selbst. Es ist demnach begreiflich, daß 
diese, als die gewandten und besser unterrichteten 
Jesuiten zu ihnen kamen, sich der Muhamedaner ent­
ledigten und ihr volles Vertrauen den Jesuiten
schenkten.

Die glänzendste Periode des Jesuitenordens in 
China bildet die Zeit des Direktorates unseres be­
rühmten Landsmannes ?. A u g u s t i n  H a l l e r ­
stein,  geb. 18. August 1703, gest. 29. Oktober
1774. Er trat in den Jesuitenorden in Graz und
war einer der ausgezeichnetsten Mathematiker und
Astronomen der Societät. 1736 als Missionär des
Ordens nach China geschickt, kam er in das mathe­
matische Collegium in Peking, wo er sich die beson­
dere Gunst des staatsklugen und toleranten Kaisers
Kien-long erfreute. Nach Kögler's Tod war er 
Präsident dieses Collegiums und Director der Stern­
warte unter gleichzeitiger Ernennung zum Mandarin.

Sein Hauptwerk Obsorvationes »stronomicao 
s, k . k . Loeiotatis ^ssu kelöni Liuarum taota« 
enthält alle dort vom Jahre 1717 bis 1752

Bezug auf Sichelburg wieder hergestellt werden. Dir 
bisherige Ursache der Entfremdung dieses Gebietck 
vom Herzogthume Krain hat nunmehr aufgehöit, 
die Grenz-Jnstitution besteht nicht mehr; deshalb 
kehrt ohne Zweifel der fortdauernde, obgleich latente 
frühere Rechtszustand wieder zurück. Geschichte lind 
Gesetz bekunden den Sichelburger District als einen 
Theil von K ra in ; die faktische Verwaltung unter 
den Militär-Commandanten und dermalen unter 
dem Bauus von Croatien kann keinen neuen recht' 
lichen Zustand schaffen.

Es bleibt nur tief zu bedauern, daß die öster­
reichische Regierung in dieser Frage abermals ihn . 
Gleichgiltigkeit geoffenbart hat. Denn seit dem Jahn 
1872 ist die „Sichelburgcr Frage" gestellt, und 
trotzdem war das Ministerium im Jahre 1881 
darüber noch nicht gehörig orientirt, so daß ein 
neues Provisorium geschaffen wurde. Die Croate» 
freuen sich des faktischen Besitzes von Sichelburg 
und denken: „Zeit gewonnen, Alles gewonnen"; 
die österreichische Regierung hätte aber diesen uner­
quicklichen Zustand nicht acceptiren sollen; ihre P fW  
war cs, den eroatischen Aspirationen in entschiedener 
Weise cntgegenzutreten und Sichelbnrg dem Herzog- 
thume Krain wiederzugeben. I n  Agram behaupte! 
man freilich, Sichelburg sei ein Theil von Croatien; 
solche Behauptungen sind dort nichts Ungewöhnliche?, 
aber ob sic auch begründet und berechtigt sind — das 
ist eine andere Frage. Auf Sichelburg hat Croatier 
nicht das mindeste Anrecht, denn dieses Gebiet ist 
Krainer Boden. Hoffentlich werden die Leute i> 
Laibach dessen ebenfalls eingedenk fein.

Zur Fiumaner Frage.
i i .

Betrachten wir nun die weitere geschichtliche 
und staatsrechtliche Entwicklung Fiumes und seinei 
Gebietes!

Die öffentliche Verwaltung Fiumes regelte ei» 
Statut König Ferdinand's I. vom 23. Ju li 1530. 
Daraus ersieht man, daß in der Stadt ein vo« 

König ernannter Capitän das Regiment führte. Der­
selbe unterstand jedoch der Statthalterei in Graz; 
man darf somit aus jenem Statute keineswegs irgend 
welche „provinzielle Selbstständigkeit oder Autonomie'

gemachten Beobachtungen vollständig reducirt und iß 
nach der von Hallerstein nach Europa gesandten 
Handschrift von ?. M a x  H e l l  in Wien 176S 
herausgegeben worden. Die Wissenschaft verdankt
ihm besonders gute correspondirende Beobachtungen  
der Jupitertrabantenverfinsterungen vom Jahre 171- 
bis 1774 und gab dieselben Sauciet heraus. Außer­
dem rührt von ihm her eine Methode für die Be­
rechnung der Mondabstände, eine Darstellung des 
ihm eigenthümlichen Verfahrens, arithmetische Mittel 
so zu ziehen, daß die besonderen Beobachtungen 

ein ihrer Güte entsprechenderes größeres Gewicht 
erhalten. Bode's Jahrbücher, sowie die Niemoiren der 
Petersburger Akademie enthalten mehrere seiner 
Beobachtungen. Für China übernahm er die
Berechnung des Neichskalenders, den er in größere l, 
Ordnung brachte, er beschäftigte sich auch mit stati­
stischen Arbeiten, wie er denn aus den Registern
des Tribunals der Einkünfte vom Jahre 1761 die 
Bevölkerungsübersicht Chinas verfaßte, deren R efu lta  

eine Zahl von 198,213,718 Seelen ergab.
Die Aufhebung des Ordens durch die berühmte 

Bulle des Pabstes Clemens X IV . Dominus »e Ro- 
(lemtor nostor vom Jahre 1775, welche zur Folge 

hatte, daß auch die in China thätigen Jesuiten da 

Reich verlassen mußten, Hut er nicht erlebt, ^ "^ r»  
ist im Jahre 1774 im Vollbesitze seiner Würde» 

und Stellen, 7 l Jahre alt, in Peking gestorben. ^
Zur Charakteristik der Lcbensverhaltmße die,es

seltenen Mannes möge Einiges über das Ade g



Fiumes herauslesen wollen. Die Hauptleute von 
Fiume hatten in der kampfreichen Zeit des sechzehnten 
Jahrhunderts mit Türken, Uskoken (serbischen Flucht­
linien) und Venetianern manchen harten Strauß 
^  bestehen; aber im ganzen sechzehnten Jahrhunderte 
zweifelte Niemand daran, daß Fiume zu den Be­
sitzungen des österreichischen Erzherzogs gehöre.

Dieses Herrschaftsverhältniß dauerte auch das 
ganze siebzehnte Jahrhundert fort. Dabei ist aller­
dings bemerkenswerth, daß Fiume und sein Gebiet 
fick allm älig  von der Krainer Landstandschaft ablöste 
und zu den „italienischen Provinzen" Oesterreichs 
gezählt wurde, so zwar, daß die Krainer Stände im 
Jahre 1684 Fiume nicht mehr als zugehörigen Theil 
anerkennen wollten. Der Capitän von Fiume war 
der Triester „  Intendanz«" untergeordnet.

Daß dieses Herrschaftsverhältniß auch die 
Stände Ungarns als vollgiltig betrachteten, geht aus 
mehreren Thatfachen hervor. Die Gesetzartikel 50 
von 1647 und 32 von 1649 bitten um Beilegung 
der um Fiume vorkommenden Grenzstreitigkeiten, so­
wie um die Rückgabe des Schlosses von Tersate an 
di- F am ilie  Frangepan; von einer „Rückgabe" 

"s ist keine Rede. „Daraus ist ersichtlich", be­
m e r k t  der ungarische Historiker Friedrich Pesty, „daß 
» iu m e  ^  sechzehnten und siebzehnten Jahrhunderte 

ru Ungarn noch zu Croatien gehörte, sondern 
als e i n  integrirender Theil der österreichischen Pro- 

reaiert wurde."
Ungarische und kroatische Historiker sind bemüht 

^ - s - n  fü r  Fiume und dessen Gebiet schon zu An- 
^  d e s  achtzehnten Jahrhunderts, ja selbst noch 

r ü b e r  eine provinzielle Autonomie aufzufinden. Alle 
Ersuche müssen als gescheitert betrachtet werden. 

D a k  Fium e zum Beispiel bei der Thronbesteigung 
^ is e r K a rl's  V I .  (IH-) demselben bei seiner Landung 
^  Quarnero-Busen seine besondere Huldigung dar- 
^ackte bedeutet hiefür staatsrechtlich gar nichts; die 
s.M ständ iqe „Anerkennung" der pragmatischen 
W o n  vom 29. November 1725 w ill in dieser 

A-nNät auch nichts besagen, wenn man folgende 
U m s t ä n d e  e r w ä g t .  Vor Allem war Fiume seit 1717 

-rtt 1 7 2 5 ? )  em Freihafen geworden, und so 
e s  opportun erscheinen, daß die Stadt in 

diellr Eigenschaft den großen Staatsvertrag ebenfalls 
, , a n n e h m e " .  Aber in welcher Form geschah diese

schlechter Hallersteine hier angeführt werden. ^  
i» aewiß sehr bezeichnend für den großen Einfluß, 
^  nerlckiedenen Ordenscongregrationen auf den 
Adel im Lande ausübten, daß nicht bloß Augustin 
k^-rste in  in den Jesuitenorden eintrat, sondern 

seine Geschwister ein zahlreiches Contigent zu 

^ k - l ä n d i a e n  geistlichen Orden stellten.
D a s  freiherrliche Geschlecht der Herren von 

B a l l e r  oder H a l l e r s t e i n  wurde nach der bei 
alten Adelsfamilien bestandenen Sucht, ihren Ursprung 
b 8 in die ältesten Zeiten zurückzuversetzen, bis auf
X - Römer,,u-ückg°suh->, w °M n
in der römischen Familie der Halii die Urahnen der 
Sallersteine entdeckt haben. So viel ist jedoch gewiß, 
L  dieses Geschlecht unter die ältesten bairischen 
Adelsfam ilien zählt. Pastorius rechnet sie zu den 
adeliaen Geschlechtern der Franken, die schon im 

1198 d e m  Turniere zu Nürnberg beiwohnten. 
N»» k - r  Saller'schen Familie wurde 1276 die Kirche 
und das Hospital zum H. Geist bei Nürnberg zur 
R «nlickkeit der Reisenden erbaut. Ein Konrad 

befand sich am Hofe des Markgrafen Albrecht 
m  B r a n d e n b u r g ,  er wohnte im I .  1450 dem Tur- 

ru  Nürnberg bei, und hat mit seinem Fürsten

dreimal led'g gestochen. ^  „
<>n Steiermark tr itt zuerst ein Konrad Haller

aus Baiern auf, er nahm den Thurm zu Rain der 
r ^  der Haller'sche Thurm genannt wurde, durch 

M i. D°-°ch--> T h -M -M tz  i»  B-fitz. N °n  

di>,-m -nlsmmml- Bmthclma d-i

Annahme? Der Kaiser hatte die pragmatische Sanktion 
unter dem 8. Juni 1720 dem Fiumaner Stadtrathe 
„zur Wissenschaft" mitgetheilt, und Letzterer zeigte den 
Empfang unter dem 97 October der niederösterreichi­
schen Regierung an. Darauf erhielt Fiume die 
Weisung, die pragmatische Sanktion unter seine 
„öffentlichen Urkunden" einzureihen; die betreffende 
Urkunde wurde von der Regierung ausgefertigt und 
mußte, gemäß der Weisung der Grazer Statthalterei, 
nach erfolgter Unterzeichnung und Einregistrirung nach 
Wien gesendet werden. Wo sind da die Spuren einer 
besonderen provinziellen Autonomie? Wo die „A n ­
nahme" der pragmatischen Sanktion als eines bila­
teralen Staatsvertrages?

Ja diese prätendirte „Autonomie" bestand selbst 
im Jahre 1746 noch nicht, als Maria Theresia das 
Hof-Commercium als oberste Handelsbehörde in Wien 
errichtete; denn damals stand Fiume noch immer 
unter der „Intendanz«" von Triest und durch diese 
unter der Grazer Statthalterei. Noch mehr! Im  
Jahre 1777 bildete Maria Theresia aus dem Littorale 
ein Comitat „Severin" und diesem wurde auch 
Fiume und sein Gebiet ohneweiters einverleibt. Also 
selbst damals kannte man die Fiumaner „Provinzial- 
Autonomie" noch nicht-

Dieser Act der Kaiserin-Königin war jedoch der 
erste Schritt zu einer Ablösung Fiumes von den 
österreichischen Provinzen und zur Einverleibung in 
das Gebiet der Krone Ungarns, respektive Kroatiens, 
wohin die Stadt nie gehört hatte. Aber jener Act 
hatte noch weitere Folgen. Die Fiumaner fühlten sich 
gekränkt oder in ihren Interessen bedroht, wenn sie 
der neuen Comitatsbehörde von Severin unterstehen 
sollten. Sie erhoben deshalb Beschwerde, worin sie 
eine Sonderstellung beanspruchen, die freilich keinen 
historischen oder gar rechtlichen Boden hatte, bei 
Hofe jedoch mit günstigen Augen betrachtet wurde. 
Denn unter dem 10 . April 1778 erfloß eine neue 
Entscheidung Maria Theresia's, wonach Fiume und 
das Littorale, Buccari, Buccaricza und Porto Nö 
dem Gouverneur von Fiume unmittelbar unterstellt 
und vom Severiner Comitate eximirt wurden.

Das ist also der Beginn der „provinziellen" 
Stellung Fiumes. W eil aber das neue Severiner 
Comitat seine Jurisdiction über Stadt und Gebiet 
von Fiume auch nicht aufgeben wollte, so kam es

Ferdinand Kriegsoberster und Hofkriegsrath, welcher 
später nach Frankfurt am Main zurückzog und daselbst 
als Schultheiß 1551 starb.

Aus Steiermark hat sich dieses Geschlecht 
nach Kärnten und Krain verpflanzt, es wurde durch 
Erzherzog Karl 1661 mit dem Erblandsfalkenmei- 
steramte in Kärnten belehnt. I n  Krain hat Georg 
Haller mit feinen Nachkommen das Schloß Hallerstein 
(LoHa vas) im Laaser Thale erbaut. Georg S ig ­
mund Haller erhielt mit dem Diplome vom 25. 
Juni 1656 den Freiherrntitel mit dem Beinamen 
Hallerstein, Herr zur Alben (Planina) und Hornegg. 
Die noch in Siebenbürgen bestehende Linie der 
Haller von Hallerkeö stammt ebenfalls von diesem 
Geschlechte ab. Ein Gabriel Haller ward 1660 an 
den türkischen Hof als Abgesandter geschickt, aber 
zu Ofen von A li Pascha in Ketten und Bande ge­
legt, weil er den Tribut nicht mit sich brachte, 
später ließ man ihn los. Die krainischen Hallersteine 
waren eifrige Förderer der Reformation, wir finden 
einen Georg bei den Verhandlungen wegen Druckes 
der dalmatinischen Bibelübersetzung 1580 und 1581 
wesentlich betheiligt, auch bei einer Gesandtschaft an 
die steirischen Stünde Augsburger Konfession im 
November 1580 fungirte derselbe. I n  verschiedenen 
öffentlichen Stellungen in unserem Lande begegnen 
w ir den Namen dieser Familie. Ein Georg S ig­
mund von Hallerstein, auf dem Karste 1612 ge­
boren, als gewandter lateinischer Dichter namentlich 
von Epigrammen bekannt, wurde Landrechtsassessor

zu verschiedenen Conslicten, wodurch die Kaiserin 
Königin sich veranlaßt sah, mittelst eines Diplomes 
vom 23. A pril 1779 zu erklären, daß Fiume und 
sein Gebiet nicht -zu Croation gehöre, sondern 
unmittelbar zu Ungarn. So hatte Croatien im 
Jahre 1776 Stadt und Gebiet durch einen könig­
lichen Act erhalten und im Jahre 1779 auf dem­
selben Wege wieder verloren. Auf dieselbe Weise 
gewann Ungarn jenes Küstengebiet, auf welches es 
ebenso wie Croatien irgend welche historische oder 
rechtliche Ansprüche nicht zu machen hatte. Der Verlust 
traf das Herzogthum Krain, im weiteren Sinne die 
österreichischen Erbprovinzen überhaupt, deren inte­
grirender Bestandtheil Fiume und dessen Gebiet bis 
dahin gewesen.

Fiumes „provinzielle Selbstständigkeit" ist nicht 
älter als seine staatsrechtliche Zugehörigkeit zu Ungarn. 
Im  Diplome von 1779 ist zum ersten Male davon 
die Rede, daß Fiume und dessen Gebiet ein besonderes 
Glied der Krone Ungarns (separatum saeras 
HunFMÄS coroüLS aänsxiim corMs) bilden solle. 
Jene Zugehörigkeit und diese Selbstständigkeit bafiren 
also im Grunde lediglich auf jenem Souveränetätsact 
der Krone vom Jahre 1779.

Kaiser Joseph I I .  hob im Jahre 1786 das 
Severiner Comitat auf und bildete im Jahre 1787 
aus dem Gebiete von Fiume, Buccari und Vinodol 
das „ungarische Littorale" (oder Küstenland) als 
besonderen Verwaltungsdistrict unter der Oberleitung 
des ungarischen Statthaltereirathes in Ofen. Fiumes 
ganze „Selbstständigkeit" lief übrigens nicht über 
das Maß der municipalen Autonomie eines ungari­
schen Comitats hinaus.

Den Fiumanern behagte ihre neue Stellung 
ebenso wie den ungarischen Ständen der unverhoffte 
Gewinn eines besonderen Küstenlandes. Als im 
Jahre 1790 nach dem Tode Joseph's I I .  die poli­
tische Reaction überall siegte, da drückten auch die 
Fiumaner in einem Memorandum dem ungarischen 
Reichstage ihre Freude darüber aus, daß sie „wieder 
zu Ungarn werden konnten", und baten um die gesetz­
liche Jnarticulirung des königlichen Diploms vom 
Jahre 1779. Denn die staatsrechtliche Zugehörigkeit, 
sowie die Autonomie Fiumes hatten noch immer 
keinen gesetzlichen Boden; ein einfaches Decret des 
Monarchen konnte das „ungarische" Küstenland aber-

und starb 74 Jahre alt 1686. Ebenso befaßte sich 
viel mit Poesie Johann Rudolf Corraduzi Freiherr 
in Hallerstein, 1663 zu Laibach geboren, er diente 
ebenfalls bei den Land- und Hofrechten, war durch 
mehrere Jahre Präses der Akademie der Operosen 
in Laibach und starb 1718 in Bischoflack. Der Vater 
des Astronomen Augustin war Johann Ferdinand von 
Hallerstein, Inhaber des HofeS Mannsburg, verehe­
licht mit Susanna von Erberg, er fungirte 1723 
als Verordneter in Krain, dann im Jahre 1727 als 
Amtspräsident und starb am 28. A pril 1736 
65 Jahre alt. Seine Kinder waren: 1. Augustin 
Mandarin in China. 2. Maria Anna, gest. 1782, 
3- Weikhart, Jesuit, Beichtvater des Herzogs Karl 
zu Lothringen, Gouverneurs in den österreichischen 
Niederlanden, starb 1780 in Lustal. 4. Eleonora 
Magdalena, 5. Johann Andreas Ignaz Landrechten- 
beisitzer und Zeugscommissär, gest. 1739. 6. P.
Abundius, Cisterzienserpriester in Sittich, gest. 1768. 
7. Katharina, starb zu Michelstetten 1783. 8. Fran­
ziska, Klosterfrau in Minkendorf. 9. Alexander, Cister- 
zienserabt in Landstraß. 10. Franz Adam, trat 
als Volontär in preußische Dienste, war bei der 
königlichen Leibgarde am Berliner Hofe, lebte, nach 
Krain zurückgekehrt auf seinem Gute in Arch, wo 
er 1763 starb. 11. M aria Cäcilia, vermählt an 
Freiherrn Mordax, gest. 1795.

(Fortschmig folgt.)



mals zur alten Verbindung mit den österreichischen 
Provinzen zurückführen.

Die Stände Ungarns mochten das umsomehr 
befürchten, als ihre Unterstützung der Bitten Fiumes 
bei Hofe eine ausweichende Antwort fand; das 
königliche Refcript vom 14. Januar 1791 meinte, 
der Gegenstand erheische eine weitläufigere Unter­
suchung; deshalb möge Fiume bis zum künftigen 
Reichstage in seinem gegenwärtigen Zustande ver­
bleiben. Bald nachher erinnerten sich auch die Kramer, 
daß Fiume und dessen Gebiet ehedem ein Theil ihres 
Herzogthumes gewesen, und sie reichten unter dem 
2. September 1791 beim Kaiser eine hierauf bezüg­
liche Vorstellung ein.

So war denn Ungarn in Gefahr, das werth­
volle Geschenk der Kaiserin-Königin Maria Theresia 
wieder verlieren zu können. Vergeblich weigerten die 
ungarischen Reichstage von 1802 und 1805 die 
Jnarticulirung Fiumes; erst der Gesetzartikel 4 vom 
Jahre 1807 erfüllte diesen sehnlichen Wunsch. Dieser 
Gesetzartikel spricht es aus, daß Stadt und Hasen 
von Fiume nach dem Diplome Maria Theresia's zu 
Ungarn gehören. Zugleich wurde dem Gouverneur 
von Fiume ein Platz an der Magnatentafel, den 
Ablegaten der Stadt Fiume aber Sitz und Stimme 
an der Ständetafel des ungarischen Reichstages er- 
theilt.

Also erst seit dem Jahre 1807, das ist seit 
71 Jahren, hat Ungarn gesetzliche Ansprüche auf 
Fiume sammt Gebiet; erst seit diesem Gesetzartikel 4 
von 1807 datirt sich die gesetzliche Stellung Fiumes 
als eines „besonderen Gliedes der heiligen ungari­
schen Krone". Was sonst an Ansprüchen und histori­
schen Deduktionen vorgebracht wird, ist unhaltbar 
und gehört in das Gebiet der Fabel oder der Partei- 
Rabulisterei.

Wie kommt aber Croatien-Slavonien oder das 
„dreieinige" Königreich zu seinen „Ansprüchen" auf 
Fiume? Das wollen w ir in unserem dritten und 
letzten Artikel erzählen.

Aus dem Gemeinderathe.
Sitzung vom 25. Ju li.

Vorsitzender: Bürgermeister A. Lasch an.
Anwesend: 19 Gemeinderathe.
Nachdem der Vorsitzende die GR. D r. Zarnik 

und D r. Drö zu Verificatoren des heutigen Sitzungs- 
protokolles bestimmt, wird zur Erledigung der Gegen­
stände der Tagesordnung geschritten.

GR. D r. S u p p  an reserirt namens der 
Finanzsection über den Bau einer Landwehrkaserne. 
Der Referent w irft einen kurzen Rückblick über die 
Verhandlungen dieses Gegenstandes mit dem kraini- 
schen Landesausschusse, der den Beschluß des Kramer 
Landtages, in welchem die Stadtgemeinde Laibach 
zur Herstellung des Baues eingeladen wird, dem 
Stadtmagistrate vorlegte. Der Referent ist der An­
sicht, daß die Stadtgemeinde Laibach derzeit nicht in 
der Lage sei, den Bau herzustellen, da dieselbe durch 
eigene Bauten ihr bauämtliches Personale vollauf 
beschäftige und beantragte er eine in diesem Sinne 
an den Landesausschuß auszufertigende Note. Dieser 
Antrag wurde einstimmig angenommen.

GR. D r. Keesbacher  reserirt namens der 
Polizeisection über einen Recurs wider daS magistrat- 
liche Verbot des Schweinehaltens in der Stadt. Nach­
dem letzterer Recurs bereits seine Erledigung gefun­
den, wird der Gegenstand einfach zur Kenntniß ge­
nommen.

GR. D r. Keesbacher  reserirt über die Pe­
tition der Bewohner der Polanaftraße um Entfernung 
deS dort befindlichen BlatternspitaleS. Die Note des 
Landesausschusses, in welcher derselbe erklärt, daß 
er nach Möglichkeit dieses Spital auszuheben beab­
sichtige und nur als ein Nothspital errichtet hat, 
w ird zur Kenntniß genommen.

Nach Beantwortung einiger unwesentlicher 
Interpellationen seitens des Herrn Bürgermeisters 
und nach Stellung einiger Interpellationen der GR. 
D r. S a r n i k ,  R e g a l i  und Keesbacher  wird die 
Sitzung geschlossen.

Locale Nachrichten.
— ( D i e  a l tersschwache „ N o v i c e " ) ,  

durch die Hofirungen, die ihr die „Wiener Abend­
post" mittelst wiederholter Citate aus ihren Spalten 
erweist, zu einer Eitelkeit verleitet, die sich mit den 
Gesichtsfalten der ergrauten Collegin nicht ganz gut 
verträgt, ist über den in N r. 48 unseres Blattes 
gebrachten A rtike l: „Politische Tartüfferie" so aus 
dem Häuschen gerathen, daß sie in ihrer vorletzten 
Nummer fast volle drei Columnen m it lauter falschen 
Citaten und darunter sogar mit deutschen 
C i t a t e n  ausfüllt, um ja der g l ä u b i g e n  Welt 
ihre deutschfreundliche Gesinnung zu demonstriren. 
Die alte Keiferin ging jedoch, wie es ihr zur zweiten 
Natur geworden ist, auch dießmal gar nicht auf 
unsere Ausführungen des Näheren ein, ihre Polemik 
besteht in Verdrehungen und persönlichen Ausfällen, 
wobei sie einen höchst ergötzlichen Windmühlenkampf 
aufführt. Es hat sich nämlich in unserem Artikel 
eine übrigens ganz irrelevante, unrichtige Über­
setzung des slovenischen Wörtchens „nekako" einge­
schlichen. Diesen Umstand benützt nun „Novice", um 
in ihrem alten Hasse und Grolle gegen den Abge­
ordneten Deschmann, weil dieser so frei war, im 
Krainer Landtage mit dem Vater der Nation bei 
seinen Kreuzzügen gegen die deutsche Sprache in Amt 
und Schule manches Hühnchen zu rupfen, ein hoch­
possierliches Spiegelgefecht aufzuführen und ihn als 
den vermeintlichen Verfasser jenes Artikels —  woran 
übrigens „Novice" selbst nicht glaubt —  von den 
gläubigen Novicelesern förmlich zu excommuniciren 
und ihm schließlich vorzuwerfen, daß er in seinem 
Slovenenhasse bereits das Slovenische ganz verlernt 
habe. Die „Novice" muß eben ihren Popanz haben, 
um vor ihrem Publikum dann und wann das Schau­
spiel einer großen nationalen Schlacht auszusühren, und 
so hat denn der Vater der Nation schon vor geraumer 
Zeit den Namen „Deschmann" zu einer A rt „Vogel­
scheuche" ausstaffirt, um sich damit herumbalgend einen 
viel Druckerschwärze kostenden Federkrieg in der 
„Novice" gegen dieses furchtbare Monstrum zu in- 
sceniren und sodann kriechend und in Schweiß gebadet 
auf die drei Columnen der „Novice" ausfüllenden 
falschen Citate hinzuweisen als auf die neueste Hel- 
denthat, die er im Dienste der Nation als ihr Vor­
kämpfer vollführt zu haben sich rühmt, wofür in 
kurzer Zeit die huldigenden Anerkennungen einfältiger 
„Novice"-Lefer in den Spalten des Bauernblattes zu 
lesen sind, ja solche nach einem neuen Recepte sogar 
aus Amerika bestellt werden. W ir gönnen dem Vater 
Bleiweis in seinen alten Tagen dieses kindische Ver­
gnügen aus vollem Herzen. Wenn jedoch „Novice" 
von uns verlangt, ihr aus ihren Spalten den Nach­
weis irgend einer feindlichen Gesinnung gegen das 
Deutsche als Staats- und Armeesprache zu liefern, 
so können w ir nur erwidern, daß man einen statt­
lichen Folianten mit a ll' dem Unflath ausfüllen 
könnte, den „Novice" seit Deeennien gegen das 
Deutsche, obschon es eine der beiden Landessprachen 
ist, in ihren Spalten deponirt hat; sowie daß uns 
wohl kein vernünftiger Mensch zumuthen wird, all' 
die hohlen Phrasen, Beschimpfungen und Verdächti­
gungen zu wiederholen, die im Landtage bei den 
Fehdezügen der Patrone der „Novice" gegen das 
Deutsche vorgebracht worden sind.

—  ( E ig en es  Ges tä ndn iß . )  „Slovenec" 
hat endlich einmal ein wahres Wort gesprochen, 
er constatirt nämlich in einem längeren Artikel, daß 
die slovenische Sprache und die slovenische Literatur 
zu wissenschaftlichen Zwecken derzeit nicht verwendbar

und es hohe Zeit ist, für slovenische Lehrbücher zu 
sorgen. Der gute Anwalt der Clerisei gesteht offen 
ein, daß es keine geeigneten slovenischen Schulbuch« 

gebe; die wenigen vorfindlichen seien unzureichend 

und es sei schade um Druckerschwärze, Papier und 

Geld, welches um diese Lehrmittel verwendet und 

ausgegeben wurde. „Slovenec" setzt sein Vertrauen 

auf den Verein „S lov. M a tica "; er hofft, daß 
(hört, hört!) bereits in —  zwei Monaten (?) ent­

sprechende Lehrbücher zur Verfügung stehen werden. 

Was durch zwanzig Jahre versäumt wurde, d. H. 
todt darnieder lag, soll jetzt in acht Wochen das Licht ^ 
der Welt erblicken?! z,

— ( D e n  bezügl i ch der  S i c h e l b u r g e r  h 
F r a g e )  erfolgten Ausführungen verschiedener B lM  
gegenüber bemerkt die „Bud. C o rr.": „daß dn
sogenannten Sichelburger Frage mit der vollzogenen 

Thatsache der Einverleibung der Militärgrenze in 

keiner Weise präjudicirt worden ist, sondern daß 
diese Angelegenheit seinerzeit von den hiezu allem 

berufenen gesetzlichen Factoren endgiltig erledigt H 
werden wird. Es ist ja ganz außer Zweifel, daß 
Oesterreich vollkommen berechtigte und unanfechtbare 

Ansprüche auf den Sichelburger Kreis hat; ob e§ 

aber — da der Verkehr mit dieser Gegend von 
Krain aus mit großen, die Verwaltung erschwerenden H 
örtlichen Hindernissen verbunden ist —  aus Oppor­
tunitätsrücksichten nicht zweckmäßiger erscheinen sollte 

—  wenn auch mit Aufrechterhaltung des RechtS- 
standpunktes — die Verwaltung dieses Bezirke! 
auch ferner Croatien zu überlassen, ist eine Frage, 
welche wahrscheinlich von den später einberufenden ^  
Regnicolar-Deputationen zu erörtern sein wird."

—  (D r. F o r e g g e r  a l s  P o r t r ä t m a l e r . )  

Am 24. d. erstattete der Reichsrathsabgeordnete Dr. 
Foregger seinen Wählern in Tüffer Bericht über die 
letztabgewichene Reichsrathssession. Redner betonte die 
derzeit in Blüthe stehenden Slavisirungsgelüste und 
entwarf über die nach Oberherrschaft lüsternen Slaven 
nachstehendes B ild : „Unduldsamkeit ist die Parole 
d e s S l a v e n , des liberalen, wie des konservativen, 

des fortschrittlichen, wie des reaktionären, ob er den 
Beruf ausübt, das Versöhnungsopfer auf dem Altar 
darzubringen, oder ob er hinter dem Wein- oder 
Bierglase sitzt. Wohl haben sie vor den Deutschen 

Phrasen der Versöhnung im Munde, rücklings jedoch 
nur Hohn, und nie werden sie den Fortschritt höher 
stellen, als nationale Gelüste. M it Krokodilsthränen 

stimmt er für die sechsjährige Schulpflicht, weint, 

wenn die Volksschule in die Hände der Clerikalen 

hinübergespielt wird, aber er stimmt — dafür."
—  ( B e r i c h t i g u n g . )  Der Redaktion des 

„Laibacher Wochenblattes" ist folgendes Schreiben 

zugekommen: „Auf  Grund des 8 19 des Preßge- 
fetzes vom 17. December 1862 ersucht der Gefer­

tigte um Aufnahme nachstehender Berichtigung des 

in Nr. 37 des „Laibacher Wochenblattes" vom 
20. April d. I .  unter der Aufschrift: „D ie hiesige 

Hufbeschlagslehranstalt und Thierarzneischule" gegen 

meine Person als Direktor und Lehrer dieser An­
stalt gerichteten Anwurfes wörtlich dahinlautend, daß 

„ich es verstanden habe, aus den Staatssubventionen 

„fü r die Lectionen an der Anstalt die unverhältniß- 
„mäßig hohe Remuneration von 500 fl. für mich 
„herauszuschlagen. — Diese Behauptung ist durch­

aus unwahr, indem von der in den letzten Jahren 

für die vom H. Ackerbauministerium für die Hufbe­

schlag- und Thierarzneifchule bewilligten Subvention 
per 500 fl. von dem ursprünglichen Subventions- 

comitö, in welchem als Regierungsvertreter Herr 

Regicrungsrath von Fladung und als Vertreter des 
Landesauüschujses der Landeshauptmann Dr.
v. Kaltenegger jedesmal intervenirten, derart jährlich 
vertheilt wurde, daß dem Lehrer des Hufbeschlage», 

Skale, nun Schlegel 300 fl., dem Professor Konscheg 

fü r die Erthcilung des Unterrichtes aus der Pflan»  ̂

zenkunde 50 fl., und m ir als Entschädigung für



Fuhrauslagen aus der Stadt in die in der unteren 
Holanavorstadt gelegene Schule und für die Erfor­
dernisse der Directionskanzlei 150 fl. zugewiesen 
>»urden. Laibach, 24. J u li 1881. D r. Jan. Bleiweis."

  ( D e u t s c h e r  Sch u l ve re i n . )  Der Be­
stand der Ortsgruppe „Laibach" des deutschen Schul- 
^reines nach Inha lt der von der constituirenden 
Versammlung am 24. Juni 1881 angenommenen 
Satzungen wurde von dem Ministerium des Inneren 
^term 7. J u li d. I .  bescheinigt. Die Thätigkeit 
dieser Ortsgruppe wird nunmehr erfolgen können 

wird Anfangs August vorerst die Versammlung 
Wahl des Vorstandes abgehalten werden, wozu 
Einladungen demnächst ergehen werden.

— ( L i e d e r t a f e l  der  P h i l h a r m o n i k e r . )  
^ie Liedertafel der Philharmoniker am verflossenen 
Samstage im Garten der Casinorestauration ist in 
^e r Beziehung glänzend ausgefallen. Der Garten 

von mehr als 600 Personen besucht und die 
größten Theile neuen Chöre wurden vom 

^ännerchore unter der Leitung des Meisters N e d v e d  
^ c t  vorgetragen. Die Zwischenpausen wurden durch 
Erträge der Capelle des 26. Jns.-Reg. ausgefüllt. 
^  bereits bekannte Chor „W ilde Ros'" und „erste 
iebx« von F r. Debois verfehlte auch dießmal seine 
Wirkung nicht und mußte wiederholt werden. Herr 
vZ l e r  war prächtig bei Stimme und erweckte 
)it reinem schönen Bariton in dem Baritonsolo mit 

von Nud. Weinwurm: des Herzens heilige 
stürmischen Beifall, der sich erst dann legte, 

A  die genannte Nummer wiederholt wurde. Den 
E^Nzvunkt des Abends bildete ganz entschieden die 
> Storch'sche Serenade: „Liebchen wach' auf".

Tenorsolo sang Herr D r. Keesbacher  un­
fe in  geschmackvoll und muhte auch diese Nummer 
E r h o lt  werden. Das Publikum war in bester 
^drmung und herrschte überhaupt an diesem Abende 
?  Casinogarten ein so reges Leben, wie w ir es 
^  Langem schon in diesem einst so beliebten Ver- 
Mgunqsorte nicht wahrnahmen. Nicht unerwähnt 
?*sen wir lassen, daß der Restaurateur Herr Karl 

i h o n  den Anforderungen der Gäste bestens Rech-
»,">8 trug und in Bezug auf Küche, Keller und Be- 
^Una nur Anerkennung verdient.
. (Wochen  - C h r on i k . )  Im  vorigen Sommer
sV^e das der Papierfabriken-ActiengesellschastLeykam- 
Nefstkal eiqenthümlich gehörige und nächst Zwi- 
^wässern gelegene Holzstoff-Papierfabriks-Eta- 
^rment ein Raub der Flammen. Das mit großem 
^enaufwande aufgeführte Neugebäude wurde Sonn­
ys 24. d. in Gegenwart des Herrn Präsidenten
k?!. mehrerer Directions- und Ausschußmitglieder 
^  Actienaesellschaft in festlicher Weise seiner 
X m u n g  übirgeben. -  I n  der Ortschaft Stup 

Mannsburg, Bezirk Stein, verzehrte ein aus 
^sichtigem Gebühren beim Kochen entstandener 

9 Wohn- und 20 Wirthschastsgebäude, und 
v'isert sich der Gesammtschaden auf 18.000 fl. 
 ̂ ^bierkrankheiten herrschen derzeit im Lande Krain 
^ - M i l z b r a n d  der Schweine: in Werschlin,
^schna und Kürbisdorf des Nudolfswerther, in 
^  Te«raen des L itta ie r; Pferderäude: ,n Kalce 

k Vurkfelder, in Petelinje des Adelsberger; 
^erotz- in Katzendorf des Gottfcheer und in 

des Loitfcher Bezirkes. -  Der Gendarmerie- 
, in Weixelburg arretirte in der Ortschaft Alten- 

zwei „Falschm ünzer", welche sich mit der 
?tiaunq und Ausgabe von falschen Silbergulden- 
^  beschäftigten. —  Durch Hagelwetter erlitten 
«re Gemeinden im Krainburger Bezirke bedeuten-

n e n n u n g . )  Herr Ludwig Golin, 
'^--»djunct in Nasienfuß, wurde zum Bezirksrichter

^sfen ernannt. . o - L ^
^  J a h r e s b e r i c h t  deS L a i ba c he r  
V t a v m n a s i u n l s . )  Derselbe enthält einen sehr 
^ e n  Aufsatz über Anastasius Grün S „Schutt"

von Professor A. Zeche. W ir kommen auf diesen 
Aufsatz in der nächsten Nummer noch zu sprechen. 
Weiters entnehmen w ir dem Berichte, daß das Lai­
bacher Obergymnasium am Ende des abgelaufenen 
Schuljahres von 592 öffentlichen Schülern besucht 
war. Privatisten gab es nur 4. Der Nationalität 
nach waren 132 Schüler Deutsche, 453 Slovenen, 
1 Kroat, 1 Italiener, 1 Engländer und 4 Czechen. 
Der Fortgang der Schüler war nachstehender: 74 
Schüler erhielten ein Zeugniß der Vorzugsclasse, 
379 Schüler ein Zeugniß der ersten Fortgangsclasse, 
56 Schüler ein Zeugniß der zweiten Classe, 28 ein 
Zeugniß der dritten Classe, 52 erhielten die Be­
willigung der Wiederholungsprüfung und 2 blieben 
ungeprüft. Lehrkräfte waren 21 thätig.

— ( J a h r e s b e r i c h t  des k. k. O b e r g y m ­
n a s i u m s  i n  R u d o l f s w e r t h . )  Derselbe ent­
hält einen Aufsatz von Prof. Nikodemus Donne- 
mil ler: „Der Römerzug von der Pfalz und dessen 
Verhältniß zu Oesterreich, insbesondere zu Herzog 
Leopold". Dieses Gymnasium war von 169 öffent­
lichen und 3 Privatschülern besucht und gehörten 
von den Schülern 8 zur deutschen und 161 zur 
slovenischen Nationalität. Professoren waren an 
dieser Lehranstalt 14 thätig und die Prüfungsresul­
tate ergaben 27 Schüler mit Vorzugsclasse, 112 mit 
erster, 21 mit zweiter und 1 mit dritter Fort­
gangsclasse, 10 Schülern ist eine Wiederholungs­
prüfung nach den Ferien bewilligt worden.

—  (Aus  den h e i m a t l i c h e n  B ä d e r n  
und  S o m m e r f r i s c h e n . )  Auch Zeitungsreporter 
sehnen sich, nachdem sie während langer und kalter 
Winterszeit „im  Schweiße ihres Angesichtes sich ihr 
Brot verdient" haben, hinaus in Gottes freie Natur, 
hinaus in schattige Wälder, hinauf auf luftige, dem 
Himmel näher stehende Gebirge. Auch der Lokal­
reporter dieses Wochenblattes eilte am letztabge- 
lausenen Sonntag mit dem Dampfrosse der Kron­
prinz Rudolphbahn in die herrlichen, an Natur­
schönheiten reichen Gebirgsgegenden Oberkrains, um 
dort die kühlende und stärkende Kraft der heimatlichen 
Gewässer an eigener Person zu erproben, um die 
verjüngende Alpenluft einzusaugen. Ueber die er­
wähnte Excursion erhielten w ir von ihm nachstehenden 
Bericht: Am 24. d- M . mit dem Frühpostzuge be­
gaben sich nahezu 300 Vergnügungszügler nach 
Oberkrain. Einzelne Abtheilungen der Passagiere ver­
ließen in den Stationen Bischoflack, Krainburg, 
Potnat und Lees-Radmannsdorf die Waggons, um 
den Weg in die verschiedenen Sommerfrischen ein­
zuschlagen. Die Perle Krains, unser prächtiges vom 
Hochgebirge umrahmtes Seebad Ve ld e s ,  erglänzt 
derzeit in schönster Pracht, die Sommersaison er­
reichte bereits ihren Culminationspunkt. Das 
L o u i s e n b a d ,  diese mit lebendigen Quellen- und 
Seebädern reizend gelegene und comfortabelst aus­
gestattete Badeanstalt, zählt bereits viele, unter 
denselben illustre Gäste, namentlich die Herrn: Oskar 
Graf d'Orsay aus Meran, Oberst Alexander von 
Bassarabies aus Budapest, Reichsrathsabgeordneter 
Neuwirth aus Wien, Architekt Klein aus Agram, königl. 
britischer Consul Faber aus Fiume, k. k. Hauptmann 
Victor von Webenau aus Wien, Techniker Kühnet 
aus Triest, Doctor Ludwig Kleinhanns aus Meran. 
D r. Emil Kleen aus Stockholm. Finanzrath Julius 
Lais aus Karlsruhe, FM L. Ernst v. Hollrin aus 
Budapest, königl. dänischer Justizrath und Geheim- 
Skcretär S . Hennigs aus Kopenhagen, Ministerial- 
rath Freiherr v. Neinlein aus Wien, Baron Mundy 
aus Kairo, A. Hildebrand aus Florenz, Bahndireetor 
G. Gerstel aus Spalato, Ernst Fürst zu Windisch- 
Grätz aus Slatenegg, königl. Nath A. Tallian v. 
Vizek aus Budapest u. s. a. Die genannte Badeanstalt 
steht unter ärztlicher Leitung des D r. Ludwig Klein- 
Hanns auS M eran; dessen siebenjähriges Söhnchen 
bezaubert die Badegäste durch sein künstlerisches, ja 
phänomenales Clavierspiel. I n  der R i kli'schen Kalt­

wasser-Heilanstalt, in deren Nähe sich auch Sonnen» 
und Luftbäder befinden, schlugen bisher 42 fremde 
Gäste, darunter 12 Engländer und mehrere Staats­
angehörige Preußens. Sachsens und Baierns. ihre 
Zelte auf. Diese fremden Badegäste setzen in die 
Heilkraft der Veldeser Gewässer und in Rikli's 
Heilmethode volles Vertrauen. M a l l n e r ' s  großes 
Hotel ist nahezu voll besetzt. W ir wollten auch die 
Namenliste der in diesem Hotel einlogirten illustren 
Gäste mittheilen, jedoch Hotelier Mallner verweigerte 
unserem Reporter in gewohnter brüsker Weise hierüber 
jedwede Auskunft. Im  Gasthause ,.zum Erzherzog 
S i g m u n d "  (bei Petnan in Seebach) domiciliren 
einige fremde italienische und deutsche Familien. Im  
villaartig gebauten und sehr schattig gelegenen 
Jäckler'schen Gasthause verleben eben auch einige 
italienische und deutsche Familien die schöne Sommers­
zeit; namentlich befinden sich hier Kaufleute aus Wien, 
ein Professor aus Belgrad, Fabrikanten aus Wien 
und Graz, Officiere und Sommerfrischler aus Wien, 
Wiener-Neustadt und Agram. I n  dieser billigen 
Sommerfrische sind noch drei Wohnungen disponibel. 
Am lebhaftesten geht es bei Herrn Peter S t u r m  
in Politsch nächst Lees-Radmannsdorf zu. Dieses 
äußerst wohnlich eingerichtete und 44 Wohnbestand- 
theile zählende ^u8culum ist total besetzt mit Sommer­
frischlern aus Laibach. Triest, Pola u. s. w. Nicht 
weniger als 30 herzige Kinder bewegen sich im an- 
muthigen Garten des genannten RealitätenbesitzerS. 
Von den hervorragenden Sommergästen nennen wir 
die Herren: Generalconsul Kohen aus Malta sammt 
Familie, Oberst v. Appel aus Laibach, Vice-Admiral 
Freiherr v. Petz sammt Gemahlin und Gewerksbesitzer 
Wüster aus Wien, Kaufmannsfamilien aus Triest 
und Fiume; nächster Tage tr ifft auch Herr Ober­
stabsarzt D r. Bock sammt Familie hier ein. — Am 
Eingangsthore der Sturm'schen Sommerfrische prangt 
die Aufschrift: ..Gemüthliches, ungezwungenes, freund­
schaftliches Beisammensein; gute, ausgiebige, billige 
Unterkunft und Verpflegung". I n  der V illa  
G o l i a f c h  „zum T rig lav" nächst der Station Lees- 
Radmannsdorf sind noch einige Wohnungen disponibel. 
Das schattige B i r k e n d o r f  nächst Potnat zählt 
fünf die dortige Sommerfrische genießende Familien 
aus Laibach und Triest. —  Auch im „krainischen 
Ischl" — in S t e i n  —  ist die Saison eine leb­
haftere geworden. Die Herren Praschniker und Kecel 
sind bemüht, ihren Badegästen allen erdenklichen Com­
fort zu bieten. Im  Verlaufe dieser Woche fand in 
den elegant ausgestatteten Badeanstaltslocalitäten eine 
Soiree mit Tanzkränzchen statt. Die Regimentsmusik­
capelle Großfürst Michael besorgte die Tanzmusik.

—  ( G r o ß e s  Scha den fe ue r . )  Aus Krain­
burg wird uns geschrieben: Am Montag den 25. d. 
brach um 2'/? Uhr Nachmittags im Dorfe Z i r k l a c h  
ein großes Schadenfeuer aus, welches nicht weniger 
als 39 Nummern mit den dazugehörigen W ir t ­
schaftsgebäuden einäscherte. Das Feuer soll von einem 
Knaben gelegt worden sein und war eine Localisirung 
des Brandes unmöglich, da der herrschende Sturm ­
wind das Feuer nach allen Richtungen des großen 
und ausgedehnten Dorfes trug. Das P farr- und 
Schulhaus blieb vom verheerenden Elemente ver­
schont, obwohl namentlich beim Letzteren die Gefahr 
bereits eine sehr große gewesen. Die Feuerwehr von 
S t. Georgen bei Krainburg leistete das Möglichste. 
Der Schaden beläuft sich auf 60.000 fl. und ist 
die Mehrzahl der Besitzer versichert.

—  (Beschwerde . )  W ir erhalten nachstehende 
Beschwerde zug-schickt: Während in früherer Zeit
das Bassin im Colesiabade nur an drei Tagen der 
Woche für Damen in den Vormittagsstunden zu­
gänglich war, ist seit der neuen Herstellung dieses 
Bades dasselbe fü r Damen täglich in den Vormit­
tagsstunden geöffnet. Nachdem auch in der M ilitä r­
schwimmschule der Vormittag ausschließlich den Damen 
reservirt bleibt, so wäre es gewiß wünschenswerth.



wenn in der Badeanstalt Colesia doch wenigstens an 
drei Vormittagen die Benützung des Bassins Herren 
zustehen würde, da dieß gewiß einzig und allein im 
Interesse der Badeverwaltung gelegen wäre, nach­
dem hiedurch die große Anzahl der jetzt fast gar 
nicht benützten Badecabinen einer lebhafteren Frequenz 
sich erfreuen würde.

—  ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . )  Am 23. d. 
fand die vertagte außerordentliche Generalver­
sammlung der Aktionäre der Kohlengewerkschaft 
T r i f a i l  statt. Um auf dem südösterreichischen 
Kohlenmarkte eine gesicherte maßgebende Stellung zu 
erlangen und die Seestraße zu gewinnen, hat der 
Verwaltungsrath die am adriatischen Meere ge­
legenen Steinkohlenbergwerke Carpano und Vines 
sammt allen dazugehörigen Freischürfen, dem Grund­
besitze und den Magazinen in Venedig, allen Materia 
lien, Kohlenvorräthen und einem Theile der Aus 
stände um den Preis von 2,475.000 fl. angekauft. 
Der Verwaltungsrath verspricht sich von diesem An­
käufe, insbesondere durch die nun erfolgte Beseitigung 
der bisherigen Concurrenz auf einzelnen Küstenplätzen, 
günstige Resultate für die Zukunft der Gesellschaft 
und beantragt: Die General-Versammlung wolle 
1. die mit der Adriatischen Steinkohlen-Hauptgewerk- 
schaft in Wien, beziehungsweise mit Herrn Joseph 
Werndl in Steyr abgeschlossenen Kaufverträge ge­
nehmigend zur Kenntniß nehmen; 2. die Erhöhung 
des Actien-Capitals von 6 Millionen Gulden auf 
7 Millionen Gulden durch Emission weiterer
10.000 Stück volleingezahlter Actien ä, 100 fl., 
sowie die Aufnahme eines Prioritäten-Darlehens im 
Betrage von 1 '/z Millionen Gulden in Gold durch 
Emission der dritten Serie fünfpercentiger Gold­
prioritäten L 200 fl. in Gold oder 500 Francs 
beschließen; 3. den Derwaltungsrath ermächtigen, 
im Falle des Bedarfs für auf dem gesellschaftlichen 
Freischurfgebiete zu errichtende Bergbaue das Gesell- 
schafts-Capital durch Hinausgabe von weiteren
10.000 Stück voll eingezahlter Actien von 7 M illio ­
nen Gulden auf 8 Millionen Gulden zu erhöhen. 
—  Wegen Beschaffung der Baarmittel wurde mit der 
Sociötö de l'Union Göm'rale in Paris ein Ueber- 
einkommcn getroffen. — Die Anträge des Verwal- 
lungsrathes wurden ohne Debatte einhellig ange­
nommen.

—  ( A u s  de r  S t e i e r m a r k . )  I n  den Wein­
gärten der Marburger Weinbauschule wurde der 
„unechte Rebenmehlthau" (?eronc)8pora viticola) 
ivahrgenommen. Es wurde das Ablauben der Reben 
und das Verbrennen des Laubes angeordnet; als 
radikales M itte l wurde das Aushauen der ange­
griffenen Neben empfohlen. —  Am 24. d. brannten 
das der Kohlengewerkschaft Hrastnigg gehörige 
Maschinenschachtgebäude und sechs Wohn-, beziehungs­
weise Nebengebäude ab.

—  ( V i e h  k rankhe i ten . )  Die enorme Hitze 
zeigt bereits ihren nachtheiligen Einfluß auf den Ge­
sundheitszustand der Hausthiere; Viehkrankheiten 
treten jetzt wieder häufiger auf und nehmen einen 
mehr acuten, gefährlicheren Charakter an, der cs 
gerathen erscheinen läßt, schon beim Erscheinen selbst 
an sich unbedeutender Krankheitsformen, durch An­
wendung der geeigneten M itte l, dein weiteren Fort­
schreiten derselben durch Verabreichung geeigneter 
M itte l rasch Einhalt zu thun. Solche M ittel, die 
einerseits durch regelmäßige Verabreichung dem Auf­
treten von Krankheiten Vorbeugen, andererseits bei 
wirklich eingetretener Krankheit durch rasche Anwen­
dung das Uebel beheben, sind die seit mehr als 25 
Jahren bewährten Veterinär-Präparate des k. k. 
Hoflieferanten F r a n z  J o  H. K w i z d a  i n K o r -  
neuburg,  und ist deren Anschaffung jedem Oekonomen 
um so mehr zu empfehlen, als Thierärzte auf dem 
flachen Lande meistens spärlich verbreitet sind und 
oft weit ab von den Wohnungen der Landwirthe 
domiciliren.

Verstorbene in Laibach.
Den 23. J u l i .  Antonia Kaslelie, SchnstergeselleiiS-Tochter, 

I M .  24 T ., Bahnhofgasse 23, Schwäche. — Fra».; Debeuc, 
Hntmachcrgcsellc, 20 I . ,  Alter Markt 10, Tuberkulose.

De» 24. J u li.  Johann Zevnik, GreiSlerSsohn, 5 I . ,  Flo- 
rianSgassc 46, Scharlach.

I m  L  i v i l s p i  t a l  e. Den 21. J u li .  Josef Kamnar, 
FabrikSarbeiter, 19 I . ,  und Anton Evello, Inwohner, 70 I . ,  
beide an Phämie.

Witterungsbulletin aus Laibach.
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W itterung«. Charakter

Morgens heiter. 
Nachmittags bewölkt, 

etwas Regen.

Abkühlung, 
ziemlich heiter.

Heiter, 
Federwolken, 

Barometer im Fallen.
Sehr heiß, 

Sonnenschein u. Wolke». 
Avendroth

Morgenroth, 
sehr heiß, 

starkes Wetterleuchten.
Nachts Gewitterregen, 

Tagsüber anSgieb. Regen, 
Schneefall in de» Alpen.

Sehr kühl, Nebel, sväter 
schön, Nachmittags '/r 5 l l.  

Gewitterregen.

Eingesendet.
Eine neue Erfindung, welche uni so größeres Aussehen 

erregt, da sie einen höchst wichtigen, nun unentbehrlichen Ver- 
biaiichSartikel betrifft, hat ein Herr I f t i i l i i »
in v r i i « »  a . d .M u r »  S te ie rm a rk , Oesterreich, gemacht 
n»d sich in allen Ländern patenlire» lassen. Diese so nützliche 
Erfindung fuhrt den Name»

„ v n i v v r s L l  L e ä s r k i t t "
welcher die erprobte ausgezeichnete Eigenschaft besitzt, Leder in it 
Leder und audereu Stoffen außerordentlich haltbar, geschmeidig 
und absolut wasserdicht zu verbinde». Diese wahrhaft brillante 
Erfindung verfolgt dasZiel, in ?en> lAebranch nuserer wichtigste» 
Kleidungsstücke, die Schuhe, eine vollständige Umwälzung her- 
beiznsühren. Wer weiß »icht, wie unschön eiu nach jetziger 
M anier geflickter Schuh auSsieht, daß iu denselbe» Nässe ein- 
dri»gt, dadurch so viele Krankheiten durch Verkühlung der Füße 
entstehen, nnd abgesehen von Alle», wurde ein solchermaßen 
reparirter Schuh zu ei»em unschvne» ordinären Kleidungsstücke 
degradiit.

Herr M  u h r bringt nun m il seinem erfundenen Uuiversal- 
Lederkitt in das Rcparnturwescn des SchnhwerkeS eine ganz 
nuie, unentbehrliche nnd elegante Richtung. M an  klebt mit 
seinem K itt ans die defekte Stelle eine» gerichteten Leberfleck 
in einer Weife, daß der Verschluß absolut wasserdicht, ge- 
schnieidig, dauerhaft nnd fü r da» Ange „»kenntlich hergestellt 
w ird, ein Verfahren, welches das Publikum dem Erfinder zum 
Danke verpflichtet, da ein solcher m it seinem K it t  behandelte 
defecte Schuh nicht m ir ein branchbarcS, gesnndeS, sonder» 
wieder ein anständiges Bekleidungsstück wird. Dieser K itt 
eignet sich selbstredend zum Vereinigen aller Ledersortcn, TranS- 
missionS.Riemen re. :c., und es ist außer Frage, daß diese 
neueste Erfindung sich rasch Eingang in jedes Han» ver­
schaffen wird.   RZi 1 ^ .

Herrn M k. k. Hofliefera»t,
i» K o ru eu b urg .

ES gereicht m ir zum Vergnüge», Jh»e» mitthcilen z» 
können, daß ich I h r  k .  I t .  i r «
N » t « I  sür die Pferde des Herrn Grase» I  «»»» !<«»- 

in bei Lähninng, Verstauchung, ins­
besondere ,n r Kräftigung der Muskeln und Sehne» nach Jagden 
oder hartem TageSntte »miner m it dem befriedigendsten Erfolge 
angewcndet habe. Achtungsvoll

^«»>»»>»1» IL »  >1» Stallmeisier Ih re r  
Durchlaucht der Frau Fürstin Hohenlohe.

M i e S  i n  B ö h m e n ,  am 19. M ärz  1881.

Betreff» der BezngSancllen verweise» w ir aus die Aiiuouec 
L  ^,»>»»»^«»1« in heutiger Nummer.

(E p ile p s ie ) heilt brieflich der Specialarzt I»»«. I 4 I I -
i» DrcSde» (Sachse» >. Wege» der große» Erfolge (8000) 

große goldene Medaille d. wissensch. Gescllsch. i» Pari».

V e rk a u ft  werde»: Zinshäuser 
niit Gärte» in der Bahnhof-, 
Peters-, Polnna- n. Römcr- 
straße: Handln,tgShauS in 
Laibach -, großerGarte» in der 
Bahtthofstraße.

V erm ie th e t werdein Jahn» 
Nähere» in

und Soinmrrwohnnnaen in 
und nächst Laibach, Geschäft«- 
loealität n iit Wohnnng in 
Laibach.

Dienstplatze wünschen: Hand- 
inng» - Eommi» , Kutscher,

  Haueknechte und Kochinneu.
O'. H Iü II« » -« »  A « » o u c e n » B u r « a u  in  

Laibuch, H rrre u g a ffe  1 2 .  (514)

M » » ' I  2 » « M » » '» » L s .

M it  1 .  August l .  I .  wird anf da»

Liliblllher MochkilblF'
ein neneS, bis Ende October, beziehungsweise Ende Decemk 
d. I .  lausendes Abonnement eröffnet.

Unter Einem werden jene k .  1 .  Abonnenten, welche des 
PrämimeratioiiSbetrag pro I I I . ,  bezieh»»gSweise IV. 2u«> 
ta li 1881 »och nicht eingezahlt haven, ciiigeladcn, diesen Bett«; 
gefälligst einzusende» an die

Administration
des „Laibacher Wochenblatt"

(542) Laibach, Herrengasse 1 2 .

I n  der vom hohe» k. k. »»terrichtSniinisteriuni niit dem 
lichkeitsrechte a»torisirte»

p r iM l - L e h r -  n . L t j ic h n n g s l i i i l l l l l l

für Mädchen
der

VMormo kelw
in Laibach,

beginnt das erste Seinesler des Schuljahre» I8S1M

mit 15 .  September.

Im Kindergarten.
welche» Knabe» und Mädchen besuchen, wird der Unterricht«« 

während der Ferien fortgesetzt.
Da» Nähere enthalten die Statuten, welche auf Berlin 

portofrei eiiigcsciidct werden. Mündliche Auskunft ertheilt 
Vorstellung täglich von 10 bis 12 Uhr Vormittags, Laibi 
Kürslenhof, Herrengasie Nr. 14 (»en>. (543) 4 - ^

An der vom H. k. k. Ministerium für Cultus 
Unterricht snbveutionirten

Privat 
Handels - Mittelschule

in Kllarburß, Sleiermck,
beginnt das fiiilftc Schuljahr am 15.Sept.d.

Die Anstalt nmfaßt »Hv« i  ^>«1,» und kö>
dieZöglinge auch i» dem mit derAnstalt vcrbilndenenPenÜol 
»nteraebracht werden. , -

Programme werden ans besonderer Gefälligkeit veral
von den Herren C a r l  ,H i l l in g c r ,H a  ndel»kainmer.Präsiden
in  Klagenfurt, »»d L e o n h a rd  H y re u b a c h  m Villach u«
Verlangen franco cingcsendet von

Prof. L ' v l t  r
<5»6) 5 - 2  D ire k to r.____

Wienerverllcherungs 
Gesellschaft

»  » »  " W  L ,  «  im».»

Gewährleistungs - Fonde:

Alüe» 4.3W,Vl! ö. T
Die „Wiener Bersicherungs-Gesell- 

schast" versichert

i n »

ans die Dauer von «
Wohnhänser nnd landwirthschafllicht M ' 
bände; es beginnt somit die Prämien- 
zahlniiff bei derartigen BersicherlMgcn M 
im zweiten Jahre, in 5 Jahresraten ein- 

getheilt. ^

Olt! i iL I l l r i i t l - .^ i ' I l l^ Iü t l l  III l im : K . U M -  

I>erk«rii^!i8i; ^Ii'. 10



H e in e  K v ü i e l t t v i l  8 v l n i l » e  m e i n ! 

Reurf l r  Erfindung!
^-1. ausschließlich W t z  privilegirter

Umiikchl - FkdkM
von

a. d. Mur, Steiermark, 
^tillantes M it t e l ,  um Aeder mit Leder ab- 

°̂lut dauerhaft, geschmeidig und wasserdicht 
zu verbinden.

?" ^  rerrissene» Stelle eincö SchiilicS w ird  mittelst eine» ei». 
m^snKrenS ein Leberfleck vollkonime» unkenntlich haltbar 

^n Dcrsayren» .„ „« „d ic h ,  mifnekiltct. (540> 1 0 - 1

einer Flasche ,'
'S  tzprachen) o .  2 V .  st«

G ebrauchs-Anw eisung
1 . A 0  m il Francozuseiidung gegen

samint

Voreiniendnnn des Betrages ycr Postanweisung.

^ M k e i l u n g  s ü r  8 t o t t e » - V v i  „ » i t t l n n K

bcbördl. coneess. »>

? ^ n t s  Vestcmpfohlcm jeder Äa.caone
^«Il-nFächern der co„»ncrz,cll-n. gewerblichen und technischen

iriir NM 8 fl.!
versende ich an Jedermann ei» eoinplcte»

N M M - M e r - S M s e r m l l

7Ä ' ^ r i l M M U 'M ^ T a s ^  m i t ' englische»Britanui.

8 A A ^ N " e ! , g I i s ä > c  B r i ta n n ia s i lb e r -G a b e ln .  feinster

s-iuNe B r i t a n n ia s i l b e r - K a f t e c lo ^ l ,
I ,»!>ssiver L ritan n ias ilber-M ,lch ,ch op fer,

schwerer P r i ta n n ia s i lb e r -S u p p e n s c h ö p fe r  

S tzluck ^ffectvolle Salon-Tafcllenchtcr,

f^i'n 'cis^lirtc P^rüsentitt <Tablc»tS), 
o^rZuckerbe lM er.

 ̂ Stück feiner Tliecsnlicr,
^M efferleger <Arystnll).

» »  » »  M L .  S .

>x°,!N B r -a n n .a w a -r 'N

I  '  V r t ta n ia ^ i lb k rw a -n c  w>>b werden, so

« .! >

I-'i>üI»erlrelfIirIi in meiner V ir liu n z  ist :

> l  ^  ^ <  ! n v r l i u  i» s n i l  v e i ' .  ̂

2 »  I u l d e n  I » « i  « I I « » »  t « » »

6 5 I « i l t v i i  u i i » t  I I  (487)

5 o d v L v d v r u 8 tL v ä v
werden bei alten und jungen 
Männern dauernd unter Garantie 

geheilt durch die weltberühmten
Oberstabsarzt 

1»^. HL H 11 «

M M IO  - klM IÄK,
welche dem erschlafften Körper die 

K ra ft der Jugend zurückgebe».

Depositeur:
V a r l L rv iL v lld L U m ,

1S-11 B rau nsch w eig . <375)

xxxxxxxxxxxx X xxxxxxxxx
Gicht geifl

bewährt nach I»»'.
»  5 0  kr.

Alperrkräuter-Syrup, krainischer,

ist entschieden das erprobteste M it te l gegen G ic h t und R h e u ­
m atism u s, G lied erre iß en , Kreuzschmerzeu, N e rv e »  
schmerz» Anschwellungen, S te ifh e it  der M u s k e ln  und 
Sehnen rc . ,  m it welchem nach kurzen, Gebrauch diese Leide» gänz­
lich behoben werden, wie dies bereits »lasseuhaste Danksagungen 

beweisen koimen.
ausgezeichnet gegen H us te n , 
H e ise rke it,H a lsschm erzen , 

B r u s t -  und L u n g e n le id e » .  1 Alasche SK kr. E r  ist wirksamer al« a l l  e im Handel vor- 
komniende» Säfte und Svrupe. Biele Danksagungen erhalten.

feinste Sorte vorzüglich gegen S e ro p h e ln ,  L u n g e n -  
^ v r s c y . ^ e v c r r y r a n ,  sucht, H a u taussch lä ge  und D rü se n a n sch w e llu n ­

gen. l  Flasche KO kr.

Anatheri»-Mundwasser, L
tre ibt s o fo r t  de» ü b le n  G eruch au« dem M u n d e ,  l  Flasche 4" kr.

Blutreinig»,>gs-Pille», k. k. pri»., lL7^:."LLÄ'?S
tausendfach g länzend  b e w ä h r t  bei S tu h lv e rs to p fu u g e »  , K opfschm erzen , 
S chw ere  in den G l ie d e rn ,  ve rdo rb ene m  M a g e n ,  L e b e r-u n d  N ie re n le id e n -c .
3» Schachteln »21 kr., eine Rolle m it 8 Schachteln 1 fl. 5 kr. Versendet w ird nur eine 
Rolle. Diese P i l l e n  sind die wirksamsten »nter Allen.

H  Obige nach langjährigen Erfahrungen als v o rz ü g lic h  w irk s a m  a n e rkan n te
H »  Specialitä ten füh rt stets frisch am Lager und versendet sofort pr. Nachnahme die

X  Einhorn-Apotheke des ^ n l .  v .  R in k o e L A  Z Z
^  zg- 1 8  i n  L a t b a c h ,  R a t h h a u s p l a t z  N r .  4 .  (421)

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxj

M i l i m t l « .  « M . » <-
1 ^ » -  >,er a u k c r n c w ö h n l i c h c »  B i l l i s l l k i t  u n d  B o r -  

G c h k Ä  d c r  W a a r c  l n m i  sich Z c d c r m a n »  o h n e  R is ic o  

i m  n ic h t  c o i w e i u r c i i d r »  F a l l e  d a s  L t r -  

I ^ n ,  » 1 ?  T n l i c n  a » s ta » d !< lo ö  z i i r i i l k n k i i o i l i m c n i i t t d

W W S
» I I «  us ä e r  I  a d r ik  von «L? K * o I » I I « I a ,  K . H o k livk  , L t l l t t ß L r t .

— — ^ „ „ , , , „ » M « - i i-« !l»»»«»I«« i>v 8>bt nncU ^u«8i»ucll vrster mecliciniselier ^u lo r itiite n  Ü lr an « » I i « » v l i « r  V « ? i-« > » » » ii^  Ieiäen6o Personen,
 ̂ , ,ß „ t ,» i^ « i«  IL tii» I« i^ »  m ttN « » « !«  H M » ii«  i i .  « » Ii,H > i«  I i» « I i«  K l8 « lv l i« i i  e e ein vor/üg lic li > ü Ire  näss « i iU  « i i« I i , i»  « ^ I» ii i« e lt« » » -

j,,b > t« » -> ^ ^ > "» > "o m « » ii-W I« 'I iI  t iv v ü liit  siel» « IM  « t i i i ' lL « » i, , l«  m i« I  I v I « I i1  v«!-« !»»»!!«»!»« 8upi>o in vorbei,cnä s?enLni»tvn 1'üIIsn
»nvio ul» vortrotslicliv I ^ I i i , I « i - i i , » > , i - « i i ^  von dem ersten I^vf>v»8.jalire an. Oie Detailpreise sinä nuk 

its * " »  M ,,„^i<,,li^.>n nutlretlruelit. 2u  deiiiollvn 6urel> alle ^pollielcen unä Drop!uen-llao>IIn»8vll äer ^looaroliie nnä en gros änrck 6lls O ener» l-ve i,o t:

. I M - - » «  L  I . ,  W < . i k b u r ^ « « o  2 6 .

M».  ̂ ^  » „ . « « . 1 ,  bei V . ^.xotlivlcvr; in doi O I I I I «  (I lau p täv x o t); in L » » ' »  doi.

V u ü d v r l r e ü l io k  m  ä e r  V i r k u u ß  u n t e r  k a r L N t ie
steht e inz ig  und a l le in  da von allen bisherigen M it te ln  sür H a a r le id e n d e , zur E rha ltung  
und Beförderung des WachSthnmS der Kopfhaare das m it k. k. P r i v l l e g iu n ie - P a t c u t  fü r  die 

österr.-ungar. Staaten versehene und ausgezeichnete I> » » rn  uoI>»m ittv I

H L n v r » 8 8 » »  -  O v t  -

K

Unter Garauiie bei regelmäßige,» Gebrauche ver- 
liütet das Ausfälle» der Haare gLnzlich, beseitigt jede 
Schiippenbildiing vollständig, kahle Stellen de« 
Haupte« werden vollhaarig, graue Haare werden dun- 
kelfärbig, da« Haar w ird kräftig, geschmeidig, bewadrt 
e« vor Ergrauen bi« in'» höchste A lte r und gestaltet 
da» Haar w e l le n a r t ig  zu Locken. — E in  Tiegel 
sammt Äeb,a»ch«anwe,sung l  fl. S„ kr., »nt Postver­
send»,lg oder Siachuahme I fl. 6«, kr. — H a u p t -C c n -  
t ra l-V e rs e n d u n g S d e p o t  < n xi-<>» "»  <>»-<»>> sür
die k. k. österreichisch - ungarischen S tockten 
sowie fü r da« A u K la n d  bei (S3Z) 13—2

KeinZahn 
schmey!

10««
Weil

zahle» w ir  demjenigen, wel-

KoltImMIl'8
cher bei Ge­
brauch von

»»issel
jemal« wieder Zahnschmerzen 
bekommt. Einziges M it te l  
zur E rha ltung fchvner weißer 
und gesunder Zähne bis in  
da« späteste A lter.

8. M im im  k  6v.. 

Breslllu, 
Schuhbriicke 36.

General-Depot für Oester- 
reich-Nngar» bei ko r lN u i» «  
Z>»eI>Nxn. ( A n t o n  I .  
E z e r  n y> W ien I. W a l l ­
fischgaffe 3.

I n  La ibach  nur allein 
echt zu haben bei Hrn. Apoih. 
^ u l .  v . r r n k o t L ) ,  E in - 
horn-Apoth., Rathhau«platz 
N r .  4.

D a n k s a g u n g .
Indem  ich Ihnen h ierm it 

fü r  I h r  Kaiser-Zahnwaffer 
meinen verbindlichsten Dank 
sage, gereicht es m ir  zur Ge- 
nuglhuung, Ihnen m itthei- 
len zu kennen. daß I h r  
Kaiser-Zahnwaffer m ir  und 
meiner Familie die Vorzug 
lichsten Dienste zur Ab,on 
derung de« Weinstein« und 
E rha ltung der Zähne gelei­
stet hat.

M i t  vorzüglichster Hoch­
achtung (5 1 1 ,1 2 -1

v o o r ß  M L l n t z L ,

K a is e r l .  russischer 
S ta a t S r a th .

v ^

ö o k .  V r u d v r  L  v o m p . ,  Parfiimeriewaaren-Falirikanten und k. k. P ri­
vilegiums-Inhaber, Wien, V. Bezirk, HundSthurmerstraße Nr. 110.

uns l in n ld u r x
versendet portofrei ins Haus ohne 
^ io l l  durch ganzOesterreich u.Ungarn 
incl. Berpaa»»g in kleine» Säckchen 
k 4^/, ililogr. Netto: Für fl. kr.
4>/i Kilo s. M c n a d o  7 41
4̂ /« „  gelbe» J a v a  6 S«
4V< l> r i I I .P - r l- t5 e y ,o »  0 «4
4'/« I,ochf. g rü n . J a v a  5 42
4V« „  a f r .  Perl-L>!vcca 5 13
4'/» Santo,«, sehr g u t  4 56

l 'u i - u »  L  V n n N I v  

1 t'.iio f .  L>>a»V.Percvtl,ee 4 2«» 
I  liochf. Tv»chv»gtl>ec 2 4» 
1 „  feh rfchö ii. tron go th cc  I  8» 
1 ., f .  J u ip e r ia l ,  „ r i l l ,  2 —
I „remcntölt.tracaopulvcr 8 2t
>< Schote» V a n i l le  — 54
gegen Einsendung de« Betrages oder 
PostnachnahmedasWaaren-Berland. 
Magazin v.

i» Hamburg, a. d. iloppel Nr.50.

IN
I V .  ^ p o t i ie lc v r ;  in  d v i  U L „ p k v i  ^ .x o t l iv k o r . (479) 1 2 - 5



Nebst einer riesigen Auswahl aller erdenklichen Artikel in » Z iv i K v i l v -  und I L m  sind nachbenannte Artikl
zu haben, welche sich durch Neuheit, Solidität und Billigkeit besonders anszeichnen.

Ziqarrentaschen, heim Qeffnen derselben springt eine Mau« herau», 
per Stück 80 kr., lebende Klapperschlange, neuester J u r ,  per Stück 

2V kr., svrtirre SV Stück neue Jur-GegenstLnde, zusammen 3 fl.

1 ü »  I l e n e n !
Stück pikante, hochinteressante Fotografien in  versiegelten 

Couvert» l fl. 50 kr.
I E "  ^  U L »  

per Dutzend 2 fl.
per Dutzend I st. 50 kr. 

n u r  beste Q u a l i t ä t !

O l K » !
womit man in einer M inu te 30 Stück hübsche Eigarretten s M  
machen kann, per Stück LO kr., 100 Stück dazu paffende Hülse» M'l 

Mundstück 25 kr.

per Stück nu r SO kr.

Garten- und Zimmer-Feuerwerk!
»o Stück Feuerwerkskörper fü r  Garten, hübsch sortirt, m it Effect- 
Stück a l t : S onnen , Raketen, gallscheiben, FeuerrLder ic. lc., 

zusammen 3 fl. 5l» kr.
M . » » » » »

M » «  » »  und andere D c c o ra t io n S  - Sachen zu 
staunend billigen Preisen.

R 7 n »  5 0  I L i  S i i L v r
bekommt man SV feinste Briefpapiere smt. Eouverts, 1 feinei Ätotiz, 
1 Schachtel beste Stahlfedern, ü Federhalter, « Bleistifte, 1 N adir­
gummi, alles zusammen in einer eleganten Schreibmappe nu r 50 kr., 
20 Briefpapiere sammt EouveriS, m it jedem Buchstaben, in eleganter 

Kassette, zusammen nur ÜS Kreuzer.
! ! N u r  so la n g e  de r V o r r a t h  re ich t !  !

fü r  Kinder au» T a lm i-G o ld , sammt Talmi-Gold-Kette, Rei»i>' 
to ir 1 fl. 20 kr.

A MM. IM» E » ,
zum Unterricht fü r  Kinder geeignet, m it 

8 Tönen . . . .  1 ff. 50 kr. 18Tönen . . . .  2s l.7 ilr -  
12 Tönen . . . . 1 ff. 85 kr. 24 Tönen . . . . 4sl.2Lkr.

I L S V O l H  L S U K :

mittelst welchem man sich im Freien beim größten S turm w ind ohne 
Zündholz dieEigarre oder Pfeise anzündcn kann, per Stück nur Lö kr. 

feinere Gattung per Stück -tS kr.

1 guter Schattenspender 1  f l .  2 0  kr.,
I  Dutzend S ch ive iß sa u a e r-S o L e n  nu r 1 fl.
1 Schachtel F u s isch w » ift-P u l» e r 30 kr.
1 Dutzend H ü h n c ra u g c n -R in g e  nu r 10 kr.
1 Paar G u n im i-S c h iv e iß b lä t tc r  nur 15 kr.
1 B a d e -H u t  f ü r  H e rre n  und  D am en 20 kr.

H » v , » v 8 l «  l u r

Große i N r .  I  SO kr., N r .  I I  1 fl. 20 kr., N r .  I I I  l  fl- 80 k., 
N r .  IV 2 fl. 25 kr.

Emballage wird zum Selbstkostenpreise berechnet. —  Aufträge gegen Baar-Zusendung des Betrages oder gegen Nachnahme efseetuirt. —  Wiederverkäuskr
erhalten laut en §ro8-Preiseu 10 Perrent Rabatt.

Ü/Ioll'8 8eil!litr-?ulvei'.
I V u r  s o l l t ,

wenn Lclirtcdtel-Ltiquette
6er ^ ä l s r  un6 meine verviolisclite 

t ' i rm »  »ut'^eäruclct ist.
Leit 3V ^alire» stets mit dem Kesten Lrkolge im- 

xevitnät ge^en /jeäe ^ r t  ü l l t ß k n k r s n k l i e i t s n  
unci V e r ä i t u n n ß s s t ö r u n g e n  twie A ppeti t ­
losigkeit, Verstopfung etc.) Segen L I i i t c o n Z ü s -  
t i o n e n  und l l  ü m o r r !> o > ä a  11 e i  cl« n. Leson- 
äers  kersonsn  au empkelilen, die sine sitrendsl^ebeos- 
ve ise  kUtiren.

k re is  einer
I^alsiticste vercien bericktlicli verfolet. 
iner versiegelten OriginLl-Lekaclitel I ü. ö. ^V.

^ Is  L i n r e i d n n g  ru r  erkolgreieden Ijeliitndlung 
von Oidit.Rkeumiltism us, ieder ^ r t  OIieäersclimerren 
und I^üIiinunsen.ILops-, Obren- und Lalinsclinier-!; in 
k o rm  von U m  s c Ii lü, g o n bei allen Verletzungen
und ^Vnnden dei Lnt^llndungen und OescidwUren. 
I n n e r l i e l i ,  m it^Vssser gemisclit, bei n lötrlic iiem  
Ilnvo lilse in , Lrdrecken, X o lilr und D urekta ll. — L ins  
k lasclis m it genituvr Anweisung 80 Kr.

IV«in w l » <  venn  ^edo l^lasclie mit m einer 17 n- 
t e r s e l i r i s t  und L o k u t ü m a r i c e  verselisn ist.

F  v  <  ,  k  n
von »< v o .  in (ksor
vegen). Dieser 'l'liran  ist der sinnige, der unter »Ilen 
im Ilitnds l vorkommendvu Lorten ru  ürntlielron 
Lvecken geeignet ist.
kreis 1 U. ü. >V. per Llasclio sammt Oel»raucli8»n- 

veisunss.
H aup t - V ersandt Iiei 

X p o t l l . ,  Iv. 1c. H o f 1 i o i o i - a . l i t ,  
K V IILH i, 'I 'ndilauiien .

Das k. 1'. kubliliuni v i rd  gebeten, ansdrücklioii 
Noll 's  krLpuratv  ^u verlange» und nur solelie annu- 
netinien, vslelis  niit meiner Lekutirinarlio und llnter- 
solirist versvksu sind. (382) 52—22

Au Iiatie» in allen rennminirten ^potlielcen <>sr 
N onare lns , in i,ei den Herren ^Vpotlio-
lcern ,l. v. I'rnkoeny, 6 .  kiccoli nnd .1. Lvokoda.

I  L i m i t s
(Steppenmtlch)

ist laut Gutachten inediciiiischer Autoritäten besteö, d iä t e t i ­
sches M i t t e l  bei H a ls s c h w in d s n c h t ,  L n n g e n le id e n  
<Tuberc»lose, Abzehrung, Brustkraiikheit>, M a g e n -»  D a r m ­
u n d  V r o n c h t a l - K a t a r r h  lHusteu mi« Auswurf», R ü cke n - 
m a rk S s c h w in d s n c h t , 4 l s t l n » a , B le ic h s u c h t , a l le n  
S c h w a c h e z n s ta n d e n  <namentlich »ach schweren Krankheiten).

Die Ä » in l, « - A u st a l t, Berlin  VV., verläng tAenthiuer- 
flraße N r. 7. versendet L i e b i g »  Kuinys-Extract m it Gebrauchs­
anweisung in Listen von «! Flacons an. L Flacon I M ark 50 P f.  
ercl. Verpackung, Aerztliche Broschüre über »uml-S-Lur lieg« 
jeder Sendung oc>. <^2<)

Wo alle M ittel erfolglos, mache man vertrauens­
voll den letzten Versuch mit Kumys.____________

E le k tro  galvanischer

Appsi-st.

Dieser von den terilhmllsle» Pro. 
se soren empsohlene Apparai ^oeliter 
sozusagen «ne H.,urapolheke b,lket> 
is, oo» Jedermann leicht ,u pano- 
l'ü.cn und wirkt bei nachstehenden 
.« tra iirlic ite» äußerst wohllhätii, 
ni,!' de>ilras»g, I» daft der Sranke in 
lnrzcher Zeit von seinem reide» de- 
sreil wird,

Clcllrische Huren werden mit Tr- 
>olg ang wendet bell Aktien,nati». 
„,»«  „n d  La lim uiige» jeder H irt, 
2.'ervenfelnv,i«tie. H irn -  und 
Nuckeiiinarltlc iden»
^nreuna»!,, wittern. ;>,r >2ta,, 
e«nq der Scli», w eho r- n. U tn - 
i,e»i,»r>>«n, Kram pfe-'iusta iidk, 
N r i i ra la ie ,  M ane»kra„k»«i>»» 

, lelbs« v e r il te te  liedc l w»rd«>> 
schnell dctiobrn.

^»tn solcher in ,eder F-imllle nn> 
enlbehrlicher elettriichkr Äpvarat. 
er>,kt »»rgesllhir. Inn^lel sammt 
MrbranchSanweisiing, sruderer Pre>- 
20 sl>, letzt dnrch Mlissenlonsum nur 
f> N. ffiir belle Wirkun>i wir» voll- 
ständige 0>ar>inlie qeleistel.

Dieser ilpparnk eigner sich a„ch zu 
wissenschaslllchen Zwcike» uns ist da- 
her ollen höheren Schiller». Vehrcrn 
und Lehranftollen zum Anschaunnq«. 
Unterricht, sowie alle» Aerzlen zum 
»raklischen Bebrauchc tejouderi ji> 
emvlchlen.

Fiir jeden Haushalt!
Di« so prakttsche, 
schnell deliedl ,,,» 
wordene rlektrl» 
sclie i lt in d ii ia -  

v,rlausc 
ich vi, bessert, vir» 
l>!t>icheS F>,bri- 
!d t : t  S t. srUher 
N, ».setzt kl. r.LV. 

I  «,
L a lir ik  clküirischcr ^ p p a rn lr ,

V/isu, II . k ra torstrasss  26.
>r—»

Popp's
H r i l in e t t io d c ,

welche sich schon seil 
Jahren vor>a>>lich 
bewährt, w iio  alle» 

Liaqenlranken 
t^rinqenb emvfoh- 
len. Die Brrschlire

n. I»I»I III-
Il»«i>i-rk versende« 
gegen Einsendung 
von A> kr .1. ^l, »>.

I l l l t ,  (tzoi-
stein.> ,SZi)2 l>-»

l'i'iillx.loli. in
k. k. Hoflieferant.

I T .  k .  r  o n t  .  I L « r n v » I » T » r K S r  V i v l i p n i H e r  

M r  I L o i i r v i e i »  R in « I  G v l i s f e :
dasselbe bewöhrt sich als bei regeliiiäsilger Verabfolgung llni>
langjähriger Erprobung bei »»»

als Präservativ der AII>i»lmgS- und Verdaiuingi' 
beschmerde» uuterstil^t dasselbe wesentlich die natiirliche Widerstandskraft der Thiere geg  ̂
durchseucheudc Einflüsse n»d vermindert die Jncliiia tio» zu Drüse» und Kolik.

T L .  k .  p r i v -
M v « » Z n r  Stärkung v o r und Wiederkräftlgllili
H  R I  R » » I  M . IR .  » „o c h  größeren Strapaze», sowie m»
U»tkrslichu»gSniittcl bei Behandlung von änßereu Schäden, Sicht, Rl>cni»at>»i»uS, 
rciiklingc», «Steifheit der Schncu und Muskeln rc. 1 Flasche I fl. 10 kr.

I L r » t t 1 n t t « r  M r  , i .  I T i n i I i  r
ilud zur Beförderung der Mast. I n  Kistcheu L 6 und 3 fl. »»>

i ' i .  r . i«  -  -  k W » , ? ' E "

I l l l i H t t  < l L » N 8 t I » « I l O 8  I l n t  1 S  g

I L .  I L .  I V v 8 i n t v v t i i « i » 8 p K » I v v i '  ^b o rN I"-
D  n I I  g s a l z b i  I I  d e Ul i t t e l. I  Packet ü. Kilo 15 kl., 
Äiste 2 fl. 40 kr.

L I I I  I L v t « !  « l e r u n K  l i k k
zekoinniene Thiere, sowie als Präs 

I grosie» Packet 1 fl. 26 kr., 1 kleines

Echt in  beziehen sind obgenaniitc Präparate durch nachstehende Firme»:

, W .  M a y e r .  Ap . I .  S w o b o d a ,  Ap., H .  S .  W e n z e l ,  A p . ^ » » " / ' ^ ' .  
I , » I t  r L .  F a b ia n i»  A p .i ^ « I ,» l I „ I« « > i '» r  A .  L e b a » ,Ä p . :  ->»«
P r a n t n e r ; P .  B t rn b a c h e r»  Ap . A .  N nschaum er»  «p >-v»
m c t te r ,  » lp . , C .  K le m e n ts c h its c h ; I .  S ie g e l ,  A p .: I .  D reyyor,

V I I I , » » ! » -  F .  S c h o lz  Ap , M .  F ü r s t ,  I .  S t r e i t ,  K n m p f 'S  E rb e n .

Außerdem befinden sich fast in alle» StLdten und Mtlrklen in den KronNiider» De»o>i, Ivelitk 
durch die Provinz-Jonrnale veröisemliihi weiden.

Wer m ir eine» Fälscher meiner geschichlcn Marke derart nachweist, daß ich denselbe» der gcrich  ̂

lichcn Bestrafung unterzieheu kann, , » , » » , » » E

nnd raschen Aushilfe für hcrabgekoniniene Thiere, sowie
 — !>— nr__ !. > 7..^!..» n i^ ^ t  , l, o« 1 kleine» VS

V, Äiste

v i  n  p u l
ischeu Aufhi 

gegen den laufenden Brand

Druck von Leykam-Josefsthal in Graz. Verleger F r a n z M ü l l e r  in Laibach. Berantwortlichcr Redacleur K a r l  Konschc8ö'


